Partei an die zwei übrigen Bauerngruppen „Wyzpolenie“ 


indem 


5 ſtiſche 


Beilage „Volk und 


zu der lachte geschehen, und gegen ſeinen Willen darf im 


Jonnerstag. den 28. November 1929 


Nr. 326. 


An den Sonntagen wird die reichha 


mit 
Zl. 


1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die 


Am Dienstag vormittag trat der Oberſte Rat der 
Bauernparbei (ſtronnietwo chlopftie) in Warſchau zu einer 
gung zuſammen, die erſt geſtern nachmittag abgeſchloſſen 
wurde. Nach Entgegennahme zahlreicher politiſcher Reſe⸗ 


‚Tate, an die ſich jeweils längere e knüpften, ge⸗ 


angte eine Reihe Reſolutionen zur Annahme. . 
In der erſten zur Annahme gelangten Entſchließung 
ſtellt die Bauernpartei feit, daß das allerwichtigſte Problem 
55 Gegenwart die Verteidigung der republikaniſchen und 

emolxatiſchen Staatsform 5 

Staatsjorm dem werktätigen Volke die Möglichkeit ſichere, 
Einfluß auf die Regierung zu gewinnen. ei 
n der zweiten Reſolution heißt es u. a.: In Anbe⸗ 
Uu der Gefahr eines Staatsſtreichs empfiehlt die 
auernpartei allen ihren Organiſationen, ſich zwecks Ab⸗ 
wehr aller Staatsſtreichabſichken zu ſammeln und bereit⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ S ec ERLI morgens. 

] tig illuſtrierte 

Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 

uſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, 1 ö 
inzel⸗ 


Vauernpartei zur Lage. 


Zur Tagung der Vauernpartei in Warſchau. 


BR Säritleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz. Betritauer 109 | 
Telephon 136:90. Poſtſchecktonto 63.508 


Geſchäftsſtunden non 7. Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


einen ſchnellmöglichen Sturz der Regierung Dr. Switalſkis 
anſtrebe und infolgedeſſen im Sejm für die Annahme eines 
Mißtrauensvotums gegen die Regierung eintreten werde. 

In der fünften und ſechſten Entſchließung ſtellt die 
Baue rnpartei feſt, daß fie rückſichtslos gegen jede Ver⸗ 
faſſungsänderung auftreten werde. Weit wichtiger als 


jede irgendwie geartete Aenderung der Verfaſſung ſei die 


Rettung Polens vor dem wirtſchaftlichen und politiſchen 


Ruin und der Schutz der werktäti laſſei der wirt⸗ 
lets tet, Da mur eite doe ſchallichen 975 hutz der werktätigen Klaſſen vor der wirt 


Zuſammenſchluß der ulrainſſchen, 75 


weißruffiſchen und litauiſchen Minderheit. 


Geſtern fanden in den Räumen des Sejmgebäudes 


zuhalten, um etwaige Anſchläge auf die Staatsverfaſſung gemeinſame Beratungen aller ic weißruſſiſchen 


Staatsordnung abzuweiſen. f { 
In der dritten Entſchließung appelliert die Bauern⸗ 


und „Piaſt“, ſich mit der Bauernpartei zul verſtändigen 


und mit ihr gemeinſam einen Klub im Sejm zu kilden. lichen politi il i j 
t ihr g zu bilden. lichen politiſchen Taktil im Rahmen des Sejms und außer⸗ 
Die vierte Reſolution beſagt, daß die Bauernparkei Bo des Pte, 8 e ee 


Nach der Wahlſchlacht in Teſchen⸗ 
N Schleſſen. 
5 Die Landgemeinden des Teſchener Gebietes haben am 
ergangenen Sonntag gewählt und die Telegraphenagentur 
„Pat“ und ſelbſtwerſtändlich auch die „Polſka Zachodnia“ 
iſſen von einem „überwältigenden“ Sieg der Sanacja zu 
melden. Gewiß ſind die dortigen Gebiete mit unſeren Ver⸗ 


Hältniſſen nicht zu vergleichen, denn dort kommen meiſtens 


zebirgsdörfer in Frage, die von der Welt abgeſchnitten 
legen. In einem ſolchen Gebirgsort gehört der Poliziſt 


Orte nichts geſchehen. Für die Wahlen intereſſieren ſich 
ei uns die Staroſten ſehr und die Polizei bekommt auch 
entſprechende deal Das Gebirgsvolk wählt dann 
Ib, fie die Obrigkeit es wünſcht, d. h. wie der Peliziſt es 
eftehlt. In ſolchen Gebieten wird jedes Mal die Oorig⸗ 
eit „ſiegen“, gleichgültig, ob an der Leitung die Sanarja, 
ie Bolſchewiſten oder ſonſt jemand ſitzt. Auf einen ſolchen 
Sieg“ braucht die Sanacja gar nicht ſtolz zu ſein. {a 
. Der „Sieg“ in den etwas größeren Orten iſt jedoch 
ſchon ganz anders ausgefallen und ſieht recht mager aus. 
gler war die Zerſplitterung groß geweſen, da in manchen 
N emeinden 12 und mehr Kandidatenliſten aufgeſtellt wur⸗ 
en. Doch wußten fi auch hier die Sanatoren zu helfen, 
ſie ganz einfach, nach Ausſcheidung der ſozialiſtiſchen 
und der deutſchen Stimmen, alle übrigen Stimmen und 
f andate als ihren Erfolg buchen. Auf ſolche Art läßt ſich 
bdeilich der Erfolg leicht herausrechnen, aber die Sanaeja 
ürfte an ihm wenig Freude haben. In den meiſten Ge⸗ 
denden, wenn wir von den ganz kleinen Gebirgsgemein⸗ 
0 n abſehen, haben ſich um die Mandate die Hänsier, Klein⸗ 
ern, die Beſitzloſen, die Nationaliſten, die Juden, die 
Dangeliſchen und, wie ſie alle heißen mögen, beworben. 
runter befinden ſich ganz radikale Elemente, die ſelbſt 
en Kommunismus naheſtehen, aber die Sanacja bucht ihre 
kimmen und ihre Mandate auf das eigene Konto und be⸗ 
zeichnet das als „Erfolg der Regierungspartei“. Zu einem 
ſolchen Erfolg können wir den Sanatoren nur gratulieren. 


Herr Rumun ruft auch triumphierend in der „Polſka 
Jachodnia“ aus, daß in dem Bielitzer Kreiſe auf 22 333 
abgegebene Stimmen die Sanacja 12416 Stimmen und 
he dem Teſchener Kreiſe auf 23 341 abgegebene Stimmen 
de gar 18922 erhalten hat. Sie hat alſo 74 Prozent aller 

andate erobern können, oder 770 Sanacjamandate auf 
7 der 1 5 50 Rumun hat auch ſchnell eine ſoziali⸗ 

„Niederlage“ ausgerechnet und ſtellt feſt, daß die So⸗ 
ra im Bielitzer Kreiſe 20 Prozent und im Teſchener 

reiſe 10 Prozent Stimmen verloren haben. Dieſe Lüge 


| In faſt allen Fragen wurde, in ber Fu der Mei⸗ 


Und litauiſchen Sejmgruppen ſtatt. Die Verhandlungen, die 
Dr. Lewitzki leitete, nahmen den ganzen Tag in Anſpruch. 


nungen erzielt, ſo insbeſondere in der Frage einer einheit⸗ 


PP ccc ETTTTN 
„„ e eee. e e 

„wär ſchön deshalb notwendig, um den Sanarjafteg glaub⸗ 
würdiger zu moche n 

Wenn wir aber die Vergleiche zwiſchen der Kommunal⸗ 
wahl vor 4 Jahren und jetzt anſtellen, ſo ſehen wir faſt in 
allen Gemeinden einen großen Erfolg der Sozialiſten. 
Hie und da kommt ein Mandatverluſt vor, aber die Stim⸗ 
menzahl iſt überall geſtiegen und wir können nicht einen 
Stimmenverluſt, ſondern einen 10prozentigen Stimmen⸗ 
gewinn buchen. Lügen haben bekanntlich kurze Beine, und 
wenn erſt die Gemeinderäte zuſammentreten, fo wird der 
Erfolg der Sanatoren in einem ganz anderen Lichte er⸗ 
ſcheinen. 5 

Kriegsſpiel der Generale. 

Bekanntlich weilt Marſchall Pilſudſti ſeit einigen 
Tagen in Wilna, um an den Herbſtmanövern teilzunehmen. 
Auf Aufforderung des Marſchalls ſind nunmehr auch die 
Generäle Konarzewki, Dreszer, Orlicz und Soſnkopſki 
dort eingetroffen, um an den Kriegsſpielen teilzunehmen. 
Marſchall Pilſudſki ſoll am Donnerstag oder Freitag 
dieſer Woche aus Wilna zurückkehren. 


Dr. Switalſti gegen den „Vorwärts 
Der Berliner „Vorwärts“ brachte dieſer Tage 
einen hochintereſſanten Artikel über den in Polen herr⸗ 
ſchenden politiſchen Terror. Wegen dieſes Artikels hat nun 
die polniſche Regierung durch Vermittlung des polniſchen 
Geſandten in Berlin, Knoll, Vorſtellungen im Berliner 
Auswärtigen Amt erheben laſſen, da, wie es heißt, die Re⸗ 
gierung Dr. Switalſkis in dem Artikel eine Verun⸗ 
glimpfung des polniſchen Staates und eine Beleidigung 
der Perſon des Staatspräſidenten Moscicki erblickt. 


Die deutſch⸗yolniſchen Verhandlungen. 
Berlin, 27. November. Der demokxatiſche Zei⸗ 
tungsdienſt hatte berichtet, daß es in letzter Stunde gelun⸗ 


Liquidationsvertrages zu erzielen inſofern, als Polen zu⸗ 


geſtanden hätte, daß im Falle des Erbganges die in 
Deutſchland anſäſſigen Liquidakionsgeſchädigten nach 
Polen zitrücklehren könnten, um dort den Beſitz zu über⸗ 
nehmen. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, 
daß es ſich hier lediglich um eine zuſätzliche Abmachung 


bezw. um eine nähere Ausleaung des Vertrages handele. 


D 
* 


pilſubftikiſt ihre Kraft, iſt ihr Pr 


gen ſei, eine kleine Verbeſſerung des deutſch⸗polniſchen 


Optata pocztowa uisztzona rycratten 


Eüinzelmmmmer 20 Grolchen 


Bentenioegan ber deunchen Sosialihen Mebeitspuetei bolens. 


An jeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 4 hen 
erde 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent 
die Druckzeile 1.— } 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben - 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. e 


gratis. 
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Miniſterreden. 
Wenn wir ſchon wirklich in blen muſſoliniſche oder 
kemaliſtiſche Zuſtände erhalten ſollen, wenn ſchon wirklich 
die db in weer Polen zu einem demokratiſchen Staats⸗ 


gebilde in weſteuropäiſchem Sinne zu geſtalten, vernichtet 
werden ſollen, ſo nicht um den Preis unſerer Charakter⸗ 


loſigkeit, nicht um den Preis unſerer Feigheit. Die Kämpfe, 
die wir bisher geführt haben, die weit ſchwierigeren 
Kämpfe, die wir in naher und fernerer Zukunft noch zu 


fühten haben, die Opfer, die wir getragen, ſowie die Opfer, 


die wir zu tragen haben werden, die ſind gering, nichtig 
gegen das Maß des Jammers und des Elends, das das 


werktätige Volk ſowie die Minderheiten lange Jahre tra⸗ 


gen müßten, wenn die Beſtrebungen der Sangeja und der 


| Stegierungsfogialiften zeſtleſe Verwirklichung fünden, wenn 


wir jetzt verſagen, ermatten. ene 

Die „Sanacja“ ſtellt alles auf einen Mann. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti iſt der Anfang und das Ende der „Sanacja“. 
ramm, ihr Glaubens⸗ 
bekenntnis. Niemand anderem als dem Marſchall Pil⸗ 
ſudfki follen die Rechte des Volkes und der Volksvertretung 
geopfert werden. Die Erweiterung der Rechte des Staats⸗ 
präſidenten bedeuten nichts anderes als die Sanktionierung 


der Rechte des Marſchalls Pilſudſti. Da dieſer Mann in 


den Augen der Sanatoren der Inbegriff aller Tugenden 
iſt, ſo braucht man ihm nur die weitgehendſten Rechte ein⸗ 
zuräumen, um Polen zu einem blühenden und gefeſtigten 
Staatsweſen zu geſt alten. 
Miniſterpräſident Switalſki ſagte in ſeiner letzten 
Rede, daß, wenn die Nationaldemokraten hoffen könnten, 
daß einer der ihrigen den Platz des Staatspräſidenten ein⸗ 
nehmen wird, ſo wären ſie ſicherlich für die Erweiterung 
der Rechte des Staatspräſidenten zu gewinnen. Man 
könnte den Spieß umdrehen und ſagen, daß, wenn die 
„Sanatoren“ mit Sicherheit wüßten, 80h der Staatspräſi⸗ 


dent mit erweiterter Kompetenz ihr Gegner werden wird, 


ſo würden ſie den Geſchmack an ihren „Reformen“ raſch 
verlieren. Wir aber werden weder in dem einen noch in 


dem anderen Falle zufrieden ſein, denn wir ſind überzeugt, 
daß es keinen Menſchen gibt, der im Staate allein aus⸗ 


ſchlaggebend ſein könnte. Wir bilden uns nicht ein, daß 
„Reformen“ nach dem Gefallen einzelner ſich für die Dauer 
in irgendeinem Lande ice lh laſſen: Jede Ver 
lb eines Staates, eines Volkes miteinander ringen. Jede 
erfaſſungsänderung iſt das Ergebnis dieſer Kämpfe 
innerhalb der Geſellſchaft. Wenn es heute in Oeſterreich zu 


faſſung iſt das nr geſellſchaftlicher Kräfte, die inner⸗ 
7 


einem Kompromiß über die Verfaſſungsänderung kommt,, 
ſo werden die Kräfte der kämpfenden Parteien für die Ge⸗ 


ſtaltung und für den Charakter dieſes Kompromiſſes aus, 


1 
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ſchlaggebend ſein. Die Gruppierungen und Parteien eines 
jeden Landes ſind Träger beſtimmter wirtſchaftlicher For⸗ 
derungen. Dieſen wirtſchaftlichen Intentionen entſpricht die 
politiſche Geſtaltung der Parteien. Dieſe Gruppierungen 
beſeitigen, iſt ebenſo unmöglich, als die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen Großftnanz, Großinduſtrie, Großagrarier einerſeits 
und Arbeitnehmerſchaft, Mittelſtand und Bauernſchaft 
andererſeits. Im Kampfe zwiſchen dieſen Gruppen erhält 
der Staat ſein Gepräge. Damit dieſer Kampf in rechtlichen 
Bahnen mit geiſtigen, menſchlichen Mitteln geführt wird, 
haben ſich die letzten Generationen der Menſchheit die 
demofratiiche Staatsform errungen. Sobald dieſe beſeitigt 
wird oder nur abbröckelt, nimmt der Kampf unmenſchliche, 
anarchiſtiſche Formen an, die Formen der politiſchen 
Reaktion. 

Daß wir Recht haben, beweiſt uns eben das Regime 
Pilſudſki. Wozu brauchte Marſchall Pilſudſki die Geſolg⸗ 
ſchaft des „Leviathan“, die Gefolgſchaft der Radziwills, der 

P. R., der Monarchiſten, der geſtrigen Ultraradikalen 
vom Schlage Wieniawa⸗Dlugoszewſki? Und warum juſt 
dieſe? Warum folgte ihm nicht die Arbeiterſchaft, deren 
Führer er doch war? Warum folgte ihm nicht die Klein⸗ 
bauernſchaft? Doch einzig und allein darum, weil das 
Regime Pilſudſkis nicht die Intereſſen dieſer kleinen Leute 
vertritt, weil es ſich auf die der Großbeſitzer ſtützt. 
Pilſudſti iſt nicht Alleinherrſcher, ſondern die Firma der 
beſitzenden Klaſſen Polens. Und nur die Großkapitaliſten 
und Großagrarier können die Träger des Pilſudſkiregimes 
ſein, da nur ſie in einem autokratiſchen Regime die Gewin⸗ 
nenden ſind. Autokratie und Arbeiterfeindlichkeit, Auto⸗ 
kratie und Freiheitsbeſchränkung Ir ſtändig jo eng ver⸗ 
knüpft, daß ſie ſtets von den vevolutionären und liberalen 
Parteien, den Parteien der Arbeiter und Bauern, be⸗ 
kämpft wurden und ſtets mit den beſitzenden Klaſſen ver⸗ 
bunden waren. Einen einzigen Gegenbeweis hätten wir 
in Rußland, aber eben dieſer Beweis hinkt auf beiden 
Füßen. 

Wenn die Miniſter auf ihren Propagandatournees 
davon ſprachen, daß ſich der Sejm der Behandlung der Vor⸗ 
lagen, die auf eine Abänderung der Neraſſung inzielten, 
widerſetzt, entzogen hätte, jo. find das, gelinde gejagt) mini» 
ſterielle Unwahrheiten. Ebenſo wie die Sozialiſten Oeſter⸗ 
reichs, haben die Sozialiſten Polens ſich bereit erklärt, über 
die Abänderung der Verfaſſung zu beraten. Beweis genu 
iſt doch, daß die Sozialiſten Polens einen eigenen Entwur 
zur Abänderung der Verfaſſung eingebracht haben. Aber 
die Miniſter ſchweigen ſich hartnäckig darüber aus, daß der 
Sejm in Zwangsferjen gehalten wurde. Aber die Mi⸗ 
niſter ſchweigen ſich hartnäckig darüber aus, daß die Vor⸗ 
lagen über die Sozialverſicherung zurückgezogen wurden, 


daß in der Zeit großer Not des Volkes die Volksvertretung 
mundtot und unwirkſam gemacht wurde. a 


Wenn die Miniſter uns verſichern, daß die Beratung 
der Nachtragskredite im Seim nicht aufgehoben, ſondern 
nur aufgeſchoben war, ſo müſſen 1970 die Ausführungen 
ihres Chefs und Abgotts vorgehalten werden: Marſchall 
Pilſudſkti ſandte in dex Czechowicz⸗Angelegenheit am 
1. Juni 1929 an den Unterſuchungsrichter des Allerhöchſten 


Gerichts ein Schreiben, dem wir folgende Stellen ent⸗ 
. .. in dieſer ee (Czechowiczſache) 


nehmen: 
* 
wollte ich abſichtlich keinerlei Meinungsäußerung 
des Sejm, da ich der Auffaſſung war, daß dieſer 
Sejm fo beſudelt iſt. ...“ (gemeint iſt der frühere 
Sejm). N DR, IS 
Dem jetzigen Sejm wurden die Nachtragskredite nicht 
vorgelegt, was der Marſchall wie folgt begründet: 
m... Der jetzige Sejm will ſeine dummen 
Arbeitsmethoden nichts ändern ... Darum habe ich 
beſchloſſen, die Führung einer langwierigen, lang⸗ 
weiligen und dummen Diskuſſion über die Zuſaß⸗ 
ausgaben durch die ſofortige Verhinderung einer 
Ausſprache über das Budget.“ Und dann weiter: 
olgedeſſen habe ich bei einer gewöhnlichen Be⸗ 
ratung über die Staatsfinanzen mit Herrn Bartel, 
meinem Gehilfen, und Herrn Czechowicz, dem Fi⸗ 
nanzminiſter, empfohlen, die Rechnungsſchließung 
des Jahresbudgets ſolange als möglich hinauszu⸗ 
77 ſo daß alle Verrechnungen, die mit dem 
r eberfluß an Eingängen in Verbindung ftehen, 
nicht zu einem Zeitpunkt durchgeführt werden kön⸗ 
nen, die eine Vorlegung des Budgets mit den Nach⸗ 
tragskrediten nolwendig machen würden.“ 
So alſo ſtehen die Dinge. Der Marſchall hat gegen⸗ 
bel ſeinen Getreuen den Vorteil einer „gewiſſen Offen- 
heit“. 8 


Eine weitere Miniſterphraſe leiſtete ſich der Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki in der Hervorhebung der Inveſtitio⸗ 
nen der Gemeinden. Es hat kein Menſch in Polen die Ge⸗ 
meinden in dieſer Beziehung kritiſtert. Wenn man nach⸗ 
prüfen will, wieviel der Staat zu dieſer Tätigkeit der Ge⸗ 
meinden beigetragen hat, jo beläme dieſe Frage ihren rich⸗ 
tigen Charakter. Jedenfalls wüßte die Stadt Lodz ein 
Liedchen hierüber zu ſingen. 

Zwiſchen den Diskuſſionen, ob Staatsſtreich oder 


5 nicht, ſchiebt ſich die Frage der Volksbefragung (Plebiſzit). 


Dieſe Maßnahme iſt aber in der Verfa nicht vor⸗ 
geſehen. Es müßte erſt eine Ergänzun der Be 

dieſem Sinne en. Alſo doch wi 

kampf im Sejm. 

Staatsſtreich ebenfalls eine Art Plebiſzit ſei. Auf legalem 
Wege kann man aber dem Volke nicht die Frage der Ab⸗ 
änderung oder Nichtabänderung der Verfaſſung ſtellen, 
ſondern konkret, was abgeändert werden ſoll. Alſo iſzit 


rum Verfaſſungs⸗ 


bedeutet in dieſem Falle Kampf im Sejm um Abänderung 


der Verfaſſung. 5 a ' 
In Oeſterreich jtehen wir nach einer ſchlimmen ſtür⸗ 


Alſo 


rfaſſung in 


an kann doch nicht annehmen, daß ein 


China ruft den 

London, 27. November. Der in chineſiſchen Be⸗ 
richten angekündigte Anruf des Völkerbundes und der Un⸗ 
terzeichner des Kelloggpaktes durch die Nankingregierung iſt 
in London am Montag nachmittag durch den chineſiſchen 
Geſandten Dr. Sze der britiſchen Regierung unterbreitet 
worden. Ulebereinſtimmende Schritte wurden durch die 
diplomatiſchen Vertreter Chinas in den anderen 1 50 
ſtädten unternommen, während der Schritt beim Völker⸗ 
bund eine gewiſſe Verzögerung dadurch erfährt, daß er 
durch den chineſiſchen Geſandten in Rom durchgeführt wer⸗ 
den muß. f 

Kowno, 27. November. Aus Moskau wird gemel⸗ 
det: „Isweſtija“ betont in einem Artikel über den ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Konflilt, daß das Vorgehen der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in der r ee durch die Unmöglichkeit bedingt 
war, in anderer Weiſe auf die chineſiſchen Generäle einzu⸗ 
wirken. Es bedeute aber keineswegs, daß Rußland auf 
ſeine Friedenspolitik verzichten wolle. 

Genf, 27. November. Der ſtändige chineſiſche Ver⸗ 
treter beim Völkerbund, Wu⸗Kaiſeng, der zurzeit zugleich 
China beim Schweizer Bundesrat vertritt, hat am Mitt⸗ 
woch Schritte beim Generalſekretär des Völkerbundes 
unternommen. Von unterrichteter chineſiſcher Seite wird 
hierzu mitgeteilt, daß eine amtliche Anrufung des Völler⸗ 
bundes durch die Nankingregierung in dem chineſiſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Konflikt bisher noch nicht erfolgt ji 

Der chineſiſche Vertreter beim Völkerbund habe jedoch 
den Auftrag erhalten, den Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des über die Feindſeligleiten zu unterrichten, ſowie mit 
über die Möglichkeiten eines ee des Völkerbund⸗ 
rates zu beraten. In Frage ſollen hierbei folgende drei 
Verfahren kommen, die Gegenſtand der Beſprechung zwi⸗ 
ſchen dem Vertreter Chinas und dem Generalſekretär des 
Völkerbundes ſind: 

1. eine außerordentliche Tagung des Völkerbundrates; 

2. ein Antrag Chinas, den chineſiſch⸗ruſſiſchen Streit⸗ 
fall auf die Tagesordnung der Januartagung des Völker⸗ 
bundrates zu jeßen; ö 

3. eine allgemein gehaltene Klage Chinas beim Völ⸗ 
kerbundrat, wobei dem Rat überlaſſen bleibt, die notwen⸗ 
digen Maßnahmen zu ergreifen. 

Kowno, 27. November. Die in Moskau durch den 
deutſchen Botſchafter von Dirkſen übermittelte chineſiſche 
Note, in der die Nankingregierung Moslau der Verletzung 
des Kelloggpaktes anklagt, dat dort große Empörung her⸗ 
vorgerufen. Der Rat der Volkskommiſſare der Sſowjet⸗ 
union wird am Mittwoch unter Vorſitz Rykows die chine⸗ 
ſiſche Note beraten. In gut unterrichteten Kreiſen wird 


miſchen Periode vor einem Abſchluß, auf dem Wege par⸗ 


lamentariſcher demokratiſcher ene Wo ſtehen 
wir in Polen? Ein jeder Demokrat muß bereit ſein, auf 
dem geſetzlich vorgeſchriebenen Weg mit ſeinem politiſchen 
Gegner zu verhandeln. Die Verantwortung vor den wirt⸗ 
ſchaftlichen und allgemein bene olgen ſind bei 
uns ebenſo groß wie in Oeſterreich. Wer den Weg 

Geſetzes verlaſſen wird, wer die Verfaſſung mißachten wird, 
wird auch die Verantwortung für Not und Leid, die dar⸗ 
aus entſtehen, vor dem Lande und in aller Zukunft zu 
tragen haben. Imk. 


Rüdtehe Nauſchers aus Berlin. 
Geſandter Rauſcher, der einige Tage in Berlin weilte, 
wird, wie die Preß⸗Agentur erfährt, heute in Warſchau 
wieder eintreffen. Der Aufenthalt Rauſchers in Berlin 
ſtand im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Ratifizie⸗ 
rung des polniſch⸗deutſchen Liquidationsvertrages. 


Vogomolow abberufen? 


Der ſſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau, Bog o⸗ 
molow, wurde nach Moskau berufen und hat geſtern 
bereits Warſchau verlaſſen. Wie in politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, wird Herr Bogomolow auf ſeinen Warſchauer 
Poſten nicht mehr zurückkehren. Er wird vorläufig von 
Katzinbinfki vertreten. Nn 

| Abg. Grünbaum | 
ſiedelt nach Paläſtina über? 

Wie die Agentur „Iskra“ meldet, ſoll der 1 5 Saat 
Grünbaum vom ſogenannten Block der nationalen Minder⸗ 
heiten ſich mit der Abſicht tragen, bereits in den nächſten 
Wochen nach Paläſtina zu überſiedeln. 
zioniſtiſche Blatt „Hajnt“ hat angeregt, eine öffentliche 
Sammlung unter den Juden zu veranſtalten, um Abg. 
Grünbaum in Paläſtina ein Haus zu kaufen. 


un Polen, Rumänien und Bulgarien 
bauen gemeinſam eine Brüde, 


Wie die „Wiener Allg. Ztg.“ aus Sofia zu melden 
weiß, ſoll Anfang Dezember in Bukareſt eine Konferenz 


ſtattfinden, an der die Vertreter Polens, Rumäniens und 


Bulgariens teilnehmen, und in der der Bau einer Brücke 


über die Donau bei Ruszezuk mit eh Mitteln 
der drei erwähnten Staaten beſprochen werden ſoll. Polen 


ſoll daran mit 30 Prozent beteiligt fein. Die Koſten der 


Brücke find mit ungefähr 40 Millionen Lei angegeben. 


Das Warſchauer 


— — 


erklärt, daß die ruſſiſche Regierung die Einmiſchung des 
Völkerbundes in den ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit nicht zu 
laſſen wird, weil die Sſowjetunion dem Völlerbund noch 
nicht beigetreten iſt. i 

Kown o, 27. November. Wie aus Moskau gemelbel 
witb, haben nach einer Mitteilung des Außenkommiſſariats 
Beſprechungen zwiſchen Vertretern der Sſowjetregierung 
und der Mufdener Regierung zu einer Verſtändigung dar 
über geführt, daß Verhandlungen über die Beilegung des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts aufgenommen werden ſollen. 
Die Verhandlungen ſollen in Chabarowſt ſtattſinden. 


Japan und die Kämpfe in der Mandschurei. 


London, 27. November. Der japaniſche General 
ſtab teilt, nach Tolioter Meldungen, die ruhige Beurteilung 


des Außenminiſteriums über die weitere Entwicklung in der 


Mandſchurei mit. Bisher ſind keinerlei Fe 
für die Entſendung von Truppen außerhalb der japant] en 
Zone getroffen worden und anſcheinend iſt in Tokio auch 
unächſt eine derartige Möglichkeit nicht ins Auge gefaßt. 
5 japanische Staatsangehörige werden im Kampfgebiet als 
vermißt gemeldet. Die japaniſche Bevölkerung entlang der 
chineſiſchen Oſteiſenbahn iſt angewieſen worden, ſich na 

Charbin zu begeben, wenn die Lage unſicher werden ſollte. 


Zurück zu Stalin. 

Bucharin, Rykow und Tomſki unterwerſen ſich. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben Bucharin, NY 
low, Tomfli und Ugarow dem Zentralkomitee der ruſſtſchen 
kommuniſtiſchen Partei eine Erklärung übermittelt, in det 
fie darauf hinweiſen, daß ſeit 1½ Jahren zwiſchen nen 
und der Mehrheit des Zentralkomitees in taktiſchen ung 1 
litiſchen Fragen Meinungsverſchiedenheiten beſtanden I. 
ten. Ihre Anſchauungen hätten fie in einer Reihe di 
Schriften und in mien de des Zentralkomitees un; 2° 
Zentralkontrollkommi 
es für ihre Pflicht zu erklären, daß in dieſem Streit des 
Partei und das Zentralkomitee im Recht geweſen eien 


Die von ihnen vertretenen Anſchauungen ſeien falſch ge“ f 


weſen. Jetzt, wo fie ihre Fehler eingeſehen hätten, eien 
fie bereit, mit allen Kräften mit der Partei jede Abweichun 
von der Generallinie zu bekämpfen und in erſter Linie beit 
Kampf gegen die Rechtsoppoſition aufzunehmen, um alle 
Schwierigkeiten bei dem ſozialiſtiſchen Aufbau aus den 
Wege zu räumen. 


. p . ̃]⅛—œꝙ: SIEHT EEE. et 


Matuszewiti konſultiert Wiener Aerzle. 


Finanzminiſter Matuszewjti iſt nach Wien gexeiſt, un 
dort Spezialärzte wegen eines Leidens zu befragen. Die 
Abweſenheit Matuszewſkis iſt auf etwa ſieben Tage herech⸗ 
net. Während ſeiner Abweſenheit wird ihn der Vizeminſ— 


des ſter Grodynfki vertreten. 0 N 


die polenſeindlichen demonſtrationen 
PR in Rubland. 


5 War ſcha u, 27. November. Wie die „Gazeta Pol 


ſta“ meldet, hat Litwinow dem polniſchen Geſandten in 
Moskau, Patek, ſein Bedauern über die polenfeindlichen 
Kundgebungen in Charkow und Kiew ausgeſprochen und 
gleichzeitig verſichert, daß die bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
brannte Puppe nicht Marſchall Pilſudſti darſtellen ſollte. 
Das Blatt fügt hinzu, daß die gegenpolniſchen Kundgebun“ 
gen viel ernſter und umfaſſender geweſen ſeien als die amt⸗ 
liche ſſowjetruſſiſche Darſtellung erkennen laſſe. Die höch⸗ 
ſten ukrainiſchen Sſowjetbeamten hätten ſelbſt an ihnen 

teilgenommen und drohende Reden gegen Polen gehalten, 
Der „Expreß Poranny“ bezeichnet die Haltung der Sſo— 
wjets als eine Herausforderung gegenüber Polen. 


Eine Teilamneſtie in Litauen. 


Zum elfjährigen Beſtehen des litauiſchen Staates iſt 


eine Teilamneſtie ergangen, durch die etwa fünfzig Perſo⸗ 
nen aus dem Konzentrationslager Worny und eine ganze 
Anzahl aus andern Lagern befreit und neunzehn Perſo⸗ 
nen Geldſtrafen erlaſſen werden, die die Milikärkomman 
danten verhängt hatten. 


Die fünfginfte Macht unterzeichnet 
den Kellogg⸗Palt. 


Nenyork, 27. November. Nach einer Meldung au? 
Waſhington, hat ſich nunmehr auch die mexikaniſche Re⸗ 
gierung als 50. Macht zur Unterzeichnung des Kellogg⸗Ver⸗ 
trages entſchloſſen. a 


Labour⸗Sieg im Parlament. 
Arbeitsloſenvorlage mit liberaler Hilfe angenommen. 


Inm Unterhaus wurde der Abänderungsantrag der 71 
poſition, der die Verwerfung der Arbeitsloſenverſicherung 
vorlage bezweckte, mit 299 gegen 213 Stimmen abgelehnt. 


Die Vorlage wurde darauf in zweiter Leſung erledigt. Die | 


Liberalen ſtimmten mit der Regierung, 


wer 


ſton vertreten. Nunmehr hielten 1°" 
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Die Wolgadentid;en. 


Kowno, 27. November. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat der Rat der Volkskommiſſare der Sſowjetunion 
4 Millionen Goldrubel für diejenigen deutſchen Koloniſten 
bewilligt, die auf die Auswanderung aus der Sſowjetunion 
verzichten wollen. Die Sſowjetregierung wird die deutſchen 
Koloniſten teilweiſe nach Sibiren und teilweiſe nach dem 
Nordlaukaſus bringen laſſen, wo ſie in verſchiedenen Kolo⸗ 
nien untergebracht werden ſollen. Die Sſowjetregierung 
erklärte, daß eine weitere Auswanderung von deutſchen 
Koloniſten vorläufig nicht in Frage komme, weil die deut⸗ 
ſchen Koloniſten angeblich ſelbſt auf die Auswanderung 
verzichtet haben. 15 


Konzentratſonskabinett in der Iſchecho⸗ 
ſlowalei. 


Prag, 27. November. Die tſchechiſchen Agrarier, 
denen Üdrzal am Dienstag den Plan eines Konzentrations⸗ 
kabinetts mit Einbeziehung der deutſchen Sozialdemokraten 
und Ausſchluß der deutſchen chriſtlich⸗ſozialen und der ſlo⸗ 
waliſchen Volkspartei vorlegte, haben nach einem amt⸗ 
lichen Bericht den Antrag Udrzals einſtimmig genehmigt. 
Das neue Konzentrationskabinett, das auf dieſe Weiſe 
nach 4wöchentlichen Verhandlungen zuſtande gekommen 
zu ſein ſcheint, umfaßt die e und deutſchen Agra⸗ 
rier, die tſchechoflowakiſchen Klerikalen, die tſchechiſchen Na⸗ 
tionaldemokraten, die tſchechiſchen Gewerbeparteiler, die 
tſchechiſchen- Sozialdemokraten und die tſchechiſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten ſowie die deutſchen Sozialdemokraten. Es 
werden auch bereits Namen der wahrſcheinlichen künftigen 
Miniſter genannt, und zwar, als Miniſterpräſident für die 
tſchechiſchen Agrarier Udrzal und Stefanek, ia die iſche⸗ 
chiſchen Sozialdemokraten Bechyne, Meißner und Dr. De⸗ 
rer, für die deutſchen Sozialdemokraten Dr. Czech, für den 
Bund der Landwirte Profeſſor Dr. Spina, für die iſche⸗ 
chiſchen Nationalſozialiſten, die auch Anſpruch auf das 
Eiſenbahnminiſterium erheben, Dr. Beneſch und Dr. 
Franke. Für die tſchechiſchen Nationaldemokraten Dr. 
Matouſek. Für die tſchechiſche Gewerbepartei Mlood. Für 
die tſchechiſchen Klerikalen Schramek und Dr. Noſek. Das 
Finanzminiſterium ſoll Profeſſor Dr. 0 als Fach⸗ 
mann vorbehalten bleiben, während in der Leitung des In⸗ 
nenminiſteriums ein bedeutſamer Wandel eintreten Toll. 


Die franzöſiſchen Kriegsteilnehmer 
für die Berſtündigung. 


Paris, 27. November. Der Verband der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsteilnehmer hat in einer außerordentlich ſtürmi⸗ 
ſchen Sitzung ein demonſtratives Bekenntnis für Briand 


und der durch ihn verkörperten Idee der Friedens⸗ und 


Abrüſtungspolitik abgelegt. Das hatte einen Bruch mit 
der alten Leitung des Verbandes und deſſen reaftionärem 
Kurs Gur Folge. f 
Ein Vorſtandsmütglied hatte vor einigen Tagen in 
einer öffentlichen Verſammlung einen heftigen Ausfall 
gegen Briand unternommen und verlangt, daß man den 
Außenminiſter wegen ſeiner verderblichen Politik vor den 
Staatsgerichtshof ſtelle. Unter lebhafter Zuſtimmung der 
Verſammlung verlangte ein Teil der Mitglieder, daß dieſes 
Vorſtandsmitglied ſeine Rede zurückziehe. Da er ſich wei⸗ 
gerte, dem Verlangen nachzukommen, brachte der linke Flü⸗ 
gel eine Reſolution ein, in der er ſich für Briand und gegen 
den Krieg ausſprach. Trotzdem ſich der geſamte Vorſtand 
verzweifelt gegen die Entſchließung wehrte, mußte fie zur 
Abſtimmung zugelaſſen werden. Sie wurde mit zwei Drit⸗ 
i angenommen. Daraufhin trat der Vorſtand 
zurück. a 


0 glalleniſcher Faſchiſt im ungariſchen 
Parlament. NE 


Buda pe 15 27. November. Im ungariſchen Parla⸗ 
ment kam es, als der zurzeit in Budapeſt weilende italie⸗ 
niſche Unterlictsminiſer in der Diplomatenloge Platz 
nahm, zu ſtürmiſchen Szenen. Abgeordneter Oeſtör, der 
Regierungspartei, der gerade das Wort hatte, gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß ein Mitglied der italieniſchen 
Regierung den Beratungen des Abgeordnetenhauſes zu⸗ 
11225 Die Mitglieder der Rechten und der Mitte brachen 

ierauf in große Ovationen aus. Miniſter Giuliano erhob 


5 in der Loge und dankte, die rechte Hand erhebend, mit 
aſchiſtiſchem Gruß. Die ſozialiſtiſchen Abgerodneten rie⸗ 


fen: „Was iſt mit Mateotti, Vertreter von Mördern? Was 
n wir an Reparationen an Italien zu zahlen? Man 
ıt uns Fiume genommen.“ a 


Die Spur des Düſſeldorfer Mörders 


Die Kriminalpolizei ſcheint nunmehr endlich eine 
Spur des Maſſenmörders entdeckt zu haben. Bei einer 
großen Streife in der Umgebung der Stadt haben zwei 
el Leute der Kriminalpolizei eine ziemlich genaue Be⸗ 
ſchreibung des mutmaßlichen Täters geben können. Die 
beiden Zeugen haben an dem Tage, wo die Hahn ermordet 
wurde, dieſe Nachmittags in dem Ausflugslokal Stindel⸗ 
mühle in Begleitung eines Mannes geſehen. Der Mann 
trug eine Hornbrille und hat blondes Haar. Mit ihm ging 
die Hahn de in der Richtung nach Pappendell. In 
dem Ausflugslokal find von Amateurphotographen Auf⸗ 
nahmen gemacht worden, und zwar auch eine von der Hahn 


und ihrem Begleiter. Die Kriminalpolizei fahndet jetzt 
nach dieſem Bild, da ganz augenſcheinlich der 9 


phierte Begleiter der Hahn als Mörder in Frage kommt. 


ſächlich mit dem 


aus Rumänien 


a 


Zum 100. Geburtstag des Komponiſten 
| Nubinſtein. 


Anton Rubinſtein, 


deſſen 100. Geburtstag die muſikaliſche Welt am 28. No⸗ 
vember begeht. Rubin, in Wechwotynetz bei Jaſſy an der 
Grenze Beſſarabiens geboren, wurde bereits mit 20 Jahren 
Hofpianift in Petersburg, wo er das erſte ruſſiſche Kon⸗ 
ſervatorium gründete. Seit 1867 führten ihn ſeine Kon⸗ 
zertreiſen durch ganz Europa. Als Pianiſt wie als Kom 
poniſt verfügte Rubinſtein über eine außerordentliche 
Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks. Seine Kunſt gehört trotz 
feiner ruſſiſchen Abſtammung und obgleich ruſſiſche Ele⸗ 
mente darin eine wichtige Rolle ſpielen, im weſentlichen 
doch der deutſchen Muſilgeſchichte an. In Deutſchland ver⸗ 
vollkommnete er jeine cheoretiſche Ausbildung und de uche 
Meiſter waren es an denen ſein Schaffen anknüpf'. 
NN: 


Ueberſchwemmuna in Süditalien. 
Drei Millionen Lire Schaden. 2 
In der ſüditalieniſchen Provinz Kalabrien richteten 
Ueberſchwemmungen, die ungefähr 4000 Hektar unter Waſ⸗ 
ſer ſetzten, ſchwere Verwüſtungen an. U. a. wurde eine 
Herde von 700 Schafen von den Fluten ertränkt. Eine 
Eiſenbahnſtrecke wurde in einer Länge von über 100 Me⸗ 
tern fortgeſchwemmt. Nach vorläufigen Schätzungen be⸗ 
trägt der Schaden ungefähr drei Millionen Lire. 


100 Meter hohe Feuerſäule. 
Ausbruch eines Vulkans bei Baku. . 
Wie aus Baku im Kaulaſus gemeldet wird, iſt 90 Kilo⸗ 
meter von der Stadt ein Vulkan überraſchend in Tätigkeit 
getreten. Der Ausbruch war von ſtarkem unterirdiſchem 
Getöſe begleitet. Ueber dem Krater ſteht eine 100 Meter 
hohe Feuerſäule. 


Eine Näherin ſchießt auf einen Bischof. 


Leader Volkszeitung — Donnerstag, den 28 Novender Tov. 0 Br 8 


Auf den Biſchof Johann Smith, der früher in Utrecht 


und Oslo tätig war, wurde am Montag kurz nach der 
Schließung der S. Peterskirche in Rom ein Revolveratten⸗ 
tat verübt. Eine 30jährige Schwedin, die ſich erſt kürzlich 
in Rom als Näherin niedergelaſſen hat, gab auf den Geiſt⸗ 
lichen drei Revolverſchüſſe ab, die jedoch ſämtlich fehlgingen. 
Der Vatikan veranlaßte daraufhin auf ſeinem Territorium 
ſofort umfangreiche polizeiliche Maßnahmen. Die Täterin 
iſt dem Biſchof von ſeinem Osloer Aufenthalt her gut be⸗ 
kannt. Angeblich wurde das Attentat verübt, weil der Bi⸗ 
ſchof der Näherin verſprochen hatte, ihr Arbeit zu verſchaf⸗ 
fen, ohne daß er jedoch in der Lage geweſen wäre, ſein 
Wort zu halten. 

Eine Näherin, die ſich in Rom „niederläßt“, iſt doch 
ein bißchen ſeltſam. Sollten da nicht andere Gründe .. 


Gewallige Jollhinterziehungen. 


‚Seitnahme einer Schmugglerbande, die den Staats ſchatz um 10 Millionen 
Zolleinnahmen gebracht hat. | 


Wilna, 27. November. Der Wilnaer Polizei iſt es 
gelungen, einer großen Schmugglerbande auf die Spur zu 
kommen, die nach oberflächlichen Berechnungen den 
Staatsſchatz um 10 Millionen Zloty geſchädigt hat. Die 
Schmugglerbande, deren Mitglieder zum größten Teil 
dingſeſt gemacht werden konnten, beſchäſtigten ſich haupt⸗ 
gel von Fellen und Pelzen, von 
Seidenwaren, Galanterieartikeln und Südfrüchten. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daß z. B. Südfrüchte, wie Weintrauben, 
{ über Lettland als lettländiſche Produkte 
eingeführt und als ſolche auch verzollt wurden. Dieſe 


Schiebungen waren nur dadurch möglich, daß einige Eiſen⸗ 


bahnbeamte ſich am Schmuggel beteiligten. 
Vorgeſtern nacht wurden in Wilna 47 Hausſuchungen 


Die Verlehrsleiſtung des „Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 26. November. Die Geſamt⸗ 
ſtrecke, die von dem Luftſchiff zurückgelegt wurde, beträgt 
nach den Bordbüchern genau 116 985 Kilometer oder durch⸗ 
ſchnittlich 2340 Kilometer für jede Fahrt. An längeren 
Fahrten mit rund 5000 Kilometer und mehr wurden ohne 
Zwiſchenlandung folgende ausgeführt: Vom 11.—15. Ok⸗ 
tober: Friedrichshafen —Lakehurſt, 9926 Kilometer; vom 
25.—28. März: Lakehurſt 7300 Kilometer; vom 23.—25. 
April: Paläſtina und zurück 8000 Kilometer; vom 23. bis 
25. April: Spanien 5400 Kilometer; vom 1.—5. Auguſt: 
Friedrichshafen —Lakehurſt 8350 Kilometer; vom 7. bis 
10. Auguſt Lakehurſt— Friedrichshafen 7068 Kilometer; 
vom 15.—19. Auguſt: Friedrichshafen — Tokio 11 247 
Kilometer; vom 23. bis 26. Auguſt: Tokio— Los Angelos 
9653 Kilometer; vom 27.—29. Auguſt: Los Angelos — 
Lakehurſt 4822 Kilometer; vom 1.—4. September: Lake⸗ 
hurſt— Friedrichshafen 8468 Kilometer; vom 15.—17. Ok⸗ 
tober: Bee Do 4756 Kilometer. Die Geſamt⸗ 
ſtrecke der Weltfahrt Friedrichshafen — Friedrichshafen be⸗ 
trägt 34 200 Kilometer und wurde in 20 Tagen und 
4 Stunden unter Einrechnung der Zwiſchenlandezeiten be⸗ 
wältigt. Der Geſamtverbrauch an Betriebsmittel auf den 
50 Fahrten betrug: an Benzin 77 187 Kilogramm, an Oel 
14 132 Kilogramm. Hieraus vechnet ſich ein Verbrauch an 
Betriebsmitteln für je 100 Kilometer Strecke von nur 340 
Kilogramm. Ausſchließlich der Beſatzung wurden beför⸗ 
dert 1574 Perſonen. Alſo durchſchnittlich 31 auf jeder 
Fahrt. Auf 42 Fahrten wurde Poſt befördert, und zwar 
insgeſamt rund 820 000 Sendungen an Poſtkarten und 
Briefen. An Proviant wurde mitgeführt: 15 573 Kilo⸗ 
gramm Trockenproviant, 16 400 Kilogramm Getränke und 
Trinkwaſſer, zuſammen 31 973 Kilogramm oder 639 Kilo⸗ 
gramm für jede Fahrt. 


der Start der Weltraumrale' e auf Anfang 
Dezember feſtgeſetzt. 

Der Konſtrukteur der Weltraumrakete, Profeſſor 

Oberth, hat ſich entſchloſſen, den Start nicht von Leba, ſon⸗ 


dern von dem Oſtſeebad Horſt aus erfolgen zu laſſen, da 
hier die Bedingungen günſtiger ſind, während man die 


J Sicherheitsmaßnahmen in gleicher Weiſe treffen Tann. | 


vorgenommen, wobei große Vorräte eingeſchmuggelter 
Pelze beſchlagnahmt werden konnten, die auf Grund ge⸗ 
fälfchter Zolldeklarationen eingeführt worden find. Die 
ſalſchen Zolldokumente ſtammen von dem Zollbeamten 
Sienkiewicz, dem es gelang, noch vor der Hausſuchung über 
die Grenze zu entkommen. 


Der größte Teil der eingeſchmuggelten Waren war 
auf den Namen des jri:;eren Vorſitzenden der Finanzkam⸗ 
mer, Malecki, adreſſiert. Vorläufig wurden neun Perſonen 
verhaftet, darunter der frühere Vizepräſes der Zolldirektion 
in Wilna, Szezybuk, ſowie der bekannte Wilnaer Kürſchner⸗ 
meiſter Hirſch Krasner. Die Namen der verhafteten Eiſen 
bahn⸗ und Zollbeamten werden vorläufig noch geheim: 
gehalten. f a 1 \ 


Es ift vorgeſehen, mit der Abſperrung des Geländes 200 


Polizeiſchüler und Beamte der Polizeiſchule Treptom zu 
beauftragen. Der Bevollmächtigte des Profeſſors, Sander ⸗ 
Berlin, iſt bereits in Horſt eingetroffen, um die nötigen 
Vorkehrungen für die Erbauung des Zuſchauerunterſtandes 
und die Plazierung des Abſchußgeſtells zu treffen. Als 
Termin iſt das erſte Drittel des Dezember in Ausſicht ges 
nommen worden. e 

Im Verlauf einer Unterredung erklärte Sander, daß 
man nach verſchiedenen neuen Experimenten jetzt eine Mi⸗ 
ſchung von flüſſiger Luft und Schwergas als Treibflüſſigkeit 
verwenden und ein neues Leichtmetall den Flug der Rakete 
noch erheblich erleichtern werde. Man könne jetzt mit einer 
verhältnismäßig großen Zielſicherheit der Rakete rechnen. 
Es ſei vorauszuſehen, daß der Fallſchirm bei einer Schuß⸗ 
höhe von etwa 50 Kilometern in einem Radius von etwa 
drei Kilometern landen werde. Vor den Zuſchauern ſolle 
zunächſt eine kleinere Verſuchsrakete abgeſchoſſen werden. 
Die erſte große Rakete, zu deren Herſtellung man zirka 
zwei Wochen bedürfe, werde erſt etwas ſpäter ſtarten. Ge⸗ 
linge der Start, ſo werde man das Experiment auch von 
Neuyork aus erproben. f 

Profeſſor Oberth erwartet nach den Angaben San ⸗ 
ders, daß eine Poſtrakete mit einer Nutzlaſt von 30 Kilo⸗ 
gramm eine Stunde nach ihrem Abſchuß in Deutſchland in 
Amerika von Schnellboten an der amerikaniſchen Küſte auf, 
genommen werden könne. 5 


Selbstmord eines Vankrotteurs. 


Plauen, 26. November. Der Vorſitzende der Vogt ⸗ 


ländiſchen Kreditbank A.⸗G., die ihre Zahlungen eingeſtellt 


hat, der Kaufmann Hugo Lang, hat ſich nach ſeiner Ver⸗ 5 


nehmung auf der Polizeiwache erſchoſſen. Lang war in 

ushaft genommen worden. Plötzlich zog er einen Re: 
volver und brachte ſich, ehe es die Beamten verhindern 
konnten, einen Schuß in die Schläfe bei, an dem er als⸗ 
bald ſtarb. Lang ſoll ſich Verfehlungen als früherer Ge⸗ 
ſellſchafter einer G. m. b. H. haben zuſchulden kommen 
laſſen. Die Vernehmung ſelbſt ſtand mit den Zahlungs⸗ 
einſtellungen der Vogtländiſchen Kreditbank in keinerlei 
Zuſammenhang. b N 


Verantwortlicher Schriftleiter . V. Otto Heike:; Herausgeber 
AQaudwia Kuk: Druck «Prasar, Lodz, Detrifauer 101 


W 1 
Al 
A 


künſtler 


Außer Programm: Poſſe. 


EITLLTLTITTEISTLLLTTTEITELLTTTTTTTLLLTTTTETTTTLATTTTTTERLTLLTTELTTTTT) 
Achtung! Preference⸗Spieler! 
Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt 


veranſtaltet Sonnabend, d. 30. Nov., 8 Uhr abends 
im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, einen 


Preis- Preference - Abend 


Im Anſchl. daran gemütliches Beiſammenſein. 


Zur regen Teilnahme ladet, die w. Mitglieder 
und Sympathiker höfl. ein der e 


KINO SPOLDZIELNI | 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage; 


Der letzte Befehl des 
Leutnants Noszth 


Ein Drama. In den Hauptrollen: 
Jvor Novello. Evelyn Holt, Gruft Verebes u. a. 
Nächſtes Programm: 


„Ein Zweikampf in den Lüften“ 


Lebensdrama in 10 Akten. — In den Hauptrollen: 
Mady Chriſtiaus. Gabriel Gabrio. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 

Uhr. An Sonnabenden, Soun⸗ und Feiertagen um 

12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Sinummunnmummmunummmmm 
EAA 


Ehrifil.Commisverein 
.f. U. in Lodz 
Aleje Kosciuszki 21: Tel. 132-00 


Heute, Donnerstag, den 28. d. M. 
findet im Vereinslokale ein 


tenfationellet Experimental⸗Abend 
des phänomenalen Kechenkünſtlers 5 


S. FINKELSTEIN 


Die geſchätzten Mitglieder mit Ihren werten 
Angehörigen werden zu dieſem hochintereſſanten Abend 
jöflichſt eingeladen. 

Beginn 8:80 Uhr abends. 


Eintritt feel. on Die Verwaltung. 


Zahnürzlliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondowfla Tel. 74⸗93 

ban Dis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geftattet. 


Kino der Staats⸗ u. Kommunalbeamten Sientiewice-Str. 40 


Am Freitag, ö. 29. u. Sonnabend, ö. 30. Nov. Sonder⸗Vorſtellung Am Freitag, ö. 29. u. Sonnabend, d 30. Nov 
deren Reingewinn für die Bildungszwede der Ortsgruppe Loöz⸗Nord der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens benimmt iſt 


„Der letzte Befehl des Leutnants Noszty“ 


mit IVOR NOVELL O, EVELYN HOLT, ERNST VEREBES u. a. 
Bilfetooroertauf in allen Ortogruppen der Partei = Dentfche Werktältge! Bepucht in Mafen diefe Vorftellungen, damit dem Bildungsmert der d. .f. P. reihliche Stel zuſleßen 


Odeon um: 

Der Meifter der Maske, der 

Menſch mit den tauſend Ge⸗ III meh 
ſichtern, der berühmte 


in ſeiner letzten und beſten Kreation als gelähmter Schwarz⸗ 


„Im Weiten von Sanfibar“ 


Ein Drama unvergleichlicher Erſchütterungen, Liebe u. Rache. 


Lodzer Volkszeitung. — Donnerstag, den 28. November 1929. 


Der Held aus 
dem U⸗ BUCH 


In den übrigen Rollen: 
Fred 


1741 


Wodewil Glnwna 1 
Ind Holt 


Drama 


„Die letzte Karawane“ 


go Diane, Willian Powel, 


Pohler. 


Außer Programm: Poſſe. 


Heute und folgende Tage: 


Das Drama eines ſtarken Mannes, gefilmt nach der bekann⸗ 


„Die Goldſucher“ 


Senſations⸗Abenteuerdrama unter Mitwirkung von 


Milton Sils und dorhs Kenyon. 


Corso Sielonn 7 


ten No⸗ 
velle von 


Jai London 


Poſſe. 


Außer Programm: 


WEODZIMERZ GAJDAROW, cliare Rommer, Dolly Davis rs Sum ds 


„Der Herrſcher der Sahara“ 


Die große Liebe des Scheiks zu der abenteur- und ſenſationsluſtigen ſchönen Milliardärin. 


2 . Glältzende muſikaliſche Illuſtration unter Leitung v. A. Czudnowſki. Beginn d. Vorſtellungen um 4 Uhr, an Sonnabenden u. Sonntagen 12 Uhr 
.. a letzten 10 Uhr. Preiſe der 2852 für die erſte Vorſtellung 1 Zloty an Sonnabenden u. Sonntagen v. 12—3 nchm. alle Plätze 50 Gr. u. 1 Zloty 


Entree 1. 50% 
9. Dezember, 


Anmeldungen und Informationen im Büro des Vereins, 
Straße 243, von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr abends. 


Restaurant, eee 


Lebt. Przeiazb⸗Siraße 1. 


Am 7., 8. und 9. Dezember 1929 


b. allgemeine schau (Ausstellung) von 


= Geflügel, Tauben, Kaninchen 


veranſtaltet vom Lodzer Geflügelzüchterverein 


Zloty, Schuler und Militär 75 Groſchen. — Am Montag, den 
r Schullinder in Gruppen bedeutende Grmähigung. 


Petrikauer 
Das Komitee. 


Jeder güuſer erhält bis 
3. Weihnachtsfeſte einen 


e 


Betrilauer Straße Nr. 67 


be Leihnachtsſreude wird erhöht 


durch Ankauf eines 


Flügels, Bianinos: Harmoniums 


aus dem PIANO-HAUSE 


CARL KOISCHWITZ 1002 


3" Fel. 15478 u. 224% 

Größte Auswahl herrlicher, Prachtboll eiidchter‘ Inſtrumente in bekannt, We 
Preiſe unvergleichlich billig „ Beſte Zahlungsbedingungen. b 
Coulante fachmänniſche Bedienung “ Beſuch unverbindlich. N. 


Drehstuhl so Kladierlampe aus Welhnachtogeſchenk 


eo i 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Preisaufſchlag. 
wie bei Darzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
Fu 0 re Ange tene 

unden ahlung) 
Auch Soſas. ** 
Tapczaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beuchten Sie genau die 
Abreſſe: 


Sientiewicza 18 
Iront, im Laden. 


Hallo ! Hallo! 


R i R 
r „Pogotowie 


Krawieckie 


an. KIERSZ RN 


Zeromſtiego 91, Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 
erhalten: 

Anzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider „ „ „ m 
Paletots 

einſchließlich Abholung und 
Zuſtellung mittels Expreß⸗ 
boten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 

kürzeſter Zeit. 


Eine 


Friſeurladen⸗ 


einrichtung 


mit Trocken⸗ u. Maſſage⸗ 
apparaten, Waſchbecken etc, 
billich zu verlaufen. 
Wspölna 19, 
bei Hiller, Privatwohnung 


Wie lommen Gie: 
zu einem ſchönen 


Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 


bedingungen erhalten Sie 


Ottomanen. & eee 


n. 

Stühle, Auch. Große 
ti ftet3 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Zielona 39. 


Tramverbindung mit Linie 


Nr. 17 
Bahn: Arzt 


. GITIS. 


Gluwna Nr. 41 
Empfängt: 


morgens von 910: 30 Uhr 


nachm. „ 3— 5 


‘Dis miodzieiy poczatek seausöw o godz. 15 


neee 


Belgiſche Firma 


ſuch ſolide und Vertreter zum Beſuch 


rührige von Private 
Kundſchaft. Hoher Verdienſt. — Offerten unter 
„TRWAEA EGZYSTENCJA“ 52 rue Josef Coosemans, 
Bruxelles. 


— 


Miejaki 
Kinematograf Oswiatowy 
Waoadne Rynek (rög Rokicinskiei) | 

Od dnia 26 listopada do 2 grudnia 1929 r. 


Dia dorostych poczaiek ens o godz. 18,45 i 21 
w soboty i w 'niedziele o godz; 16.45. 18.45 i 21 


SZECHEREZADA vschopu 


W rolach glöwnych: 
Marcela Albini, Agnes Petersen-Mozzuchinowe 
Mikolaj Kolin, Iwan Petrowicz, 


i 17 
w doboty i w niedziele o godz. 6 ı 15 


7 [1 D t 7 * 5 z 
Wilk iSzakale nt Acoanıcı 
W roli vnej pies-wilk „Rin-Tin-Tin“ 


Nad progr. Obs: letni przysposobienia kobiet 
do obrony kraju w Gore w Gorczynie pod Koscierzyna" 


He eilanstalt Zawndrth»i 
der Speoialirge für veneriſche Kranlhe ten 


„Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und yeiertagen von 9—2 Uhr. 


Auslchllehlch veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautkraniheiten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
+: LichtsHeillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 3 


— — — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater. Donnerstag „Mlody Las“; 
Freitag nachm. November-Akademie, abends 
„Szwejk“ 

Apollo: „Die Liebe des Kosaken“ 

Beamten Kino: „Der letzte Befehl des Leut- 
nants Noszty“ 

Capitol: „Die wunderbare Lüge der Nina 
Petrowna“ 

Casino: „Sündige Liebe“ 

Corso: „Die Goldsucher“ 

Grand Kino: „Der Graf von Monte Christo“ 

Kino Oswiatowe: „Szecherezada“ und 
„Wolf und Schakale“ 

Kino Uciecha: „Muselmanin“ 

Luna: „Der Herrscher der Sahara“ 

Odeon: „Im Westen von Zanzibar“ 
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zur Nr. 326 


Tagesneuigleiten. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1907. a 
Morgen haben ſich im Militärpolizeibureau in der 
Petrikauerſtraße 212 in der Zeit von 8,15 früh bis 3 Uhr 
nachmittags alle jungen Männer zu melden, die im Jahre 
1907 geboren find, im Bereiche ſämtlicher Polizeikommiſſa⸗ 
riate wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben von 
A bis Z beginnen. (p) fi 17175 


ctontrollverſammlungen der Jahrgänge 1889. und 1904. f 


Laufe eines Monats nach der Entlaſſung des 


Morgen, Freitag, um 9 Uhr morgens, haben ſich 
die im Jahre 1889 geborenen Soldaten der Reſerve und 
des Landſturms mit und ohne Waffe (Kat. A, C, D bzw. 
El und C2), die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben Ka, Kp beginnen, im Lokale des P. K. U. 
Lodz⸗Stadt I an der Nowo⸗Targowa 18 der Kontrollkom⸗ 
miſſion zu ſtellen; im Lokal des P. K.U. Lodz⸗Stadt 1 an 

er Nowo⸗Cegielniana 51 dagegen diejenigen, die im Jahre 
1904 geboren find, im Bereiche des 14. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
P bis Z beginnen. (p) 


Ausgabe von Militärbüchern an die Reſerpiſten. 7251 
In den nächſten Tagen wird das PU. für die Stadt 
und den Kreis Lodz mit der Herausgabe der Militärbiicher 
an diejenigen Reſerviſten des Jahrganges 1906 und auch 
anderer Reſerviſten beginnen, die in dieſem Jahre ihre 
Dienſtzeit beendet haben. Die einzelnen Reſerviſten wer⸗ 
den beſondere Aufforderungen zur Abholung der Militär⸗ 
bücher erhalten und alle Bemühungen, in den Beſitz der 
Militärbücher vor dieſer Zeit zu gelangen, find zwecklos. (p) 


Unterſtützungen für die Reſerviſten. ER 
Wie das Militärbureau des Magiſtrats mitteilt, fün- 


nen die Angehörigen von Reſerviſten, die die militäriſchen 


Uebungen mitgemacht haben, um Unterſtüßungen nachſu⸗ 
chen. Doch werden nur ſolche Geſuche berückſichtigt, die im 
eſerviſten 
ingereicht wurden. Da die Reſerviſten des letzten Turnus 
n 1. November entlaſſen wurden, fo läuft der Termin zur 
Einreichung der Geſuche un Unterſtützungen am 1. Dezem⸗ 
ber ab. Die Geſuche ſind an das Militärbureau des Magi⸗ 
ſtrats in Lodz, Petrikauerſtr. 212, zu richten. (e) 


Um Arbeitsloſenunterſtützungen für die Saifonarbeiter. 


Wie wir erfahren, hat der Bezirksvorſtand des Ver⸗ 
bandes der Angeſtellten der ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen 
und gemeinnützigen Betriebe der Wojewodſchaft Lodz dem 

rbeitsminiſter ein umfangreiches Memorial ftberſandt, 
worin folgende Forderungen enthalten ſind: 1) Zuerten⸗ 
nung von Unterſtützungen aus dem A e an 
die vom Magiſtrat im Sommer beſchäftigten Saiſonarbei⸗ 
ter, wie dies in den früheren Jahren bexeits geſchehen iſt; 
2) Ablehnung der Interpretation des Lodzer Arbeitsloſen⸗ 


fonds, wonach ſich jeder Saiſonarbeiter ausweiſen muß, 


daß er vorher mindeſtens 10 Wochen in der Induſtrie be⸗ 
ſchäftigt geweſen iſt; 3) Aufhebung der ſogenannten toten 


Saiſon, die in der Regel vom 15. Dezember bis 1. März 
währt und in welcher Zeit die Saiſonarbeiter des Rechts 


auf Arbeitsloſenunterſtützung verluſtig ſind. Zuſammen⸗ 
ien wird in dem Memorial feſtgeſtellt, daß die Saiſon⸗ 
arbeiter bei einer dreitägigen Arbeit in der Woche nicht im⸗ 
ſtande waren, ſich mit entſprechenden Mitteln für den Win⸗ 
ter zu verſorgen, während die Selbſtverwaltungen mit 
Rückſicht auf die eigene ſchwierige Lage den Saiſonarbeitern 
nicht zu Hilfe kommen können. Wie notwendig eine ftant- 


liche Hilfe ſei, davon zeugen recht deutlich die vielen Selbſt⸗ 


morde, die eine Folge der großen Arbeitsloſigleit ſeien. 


Eine Abſchrift dieſes Memorials wurde dem Wojewod⸗ 


ſchaftsamt zugeſandt. (e) Ne Ne erde 
Die ee lehnen die Forderungen der Hauswäch⸗ 
* a * 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die vereinigten 


Verbände der Hauswächter an die Wen Ac ee 


neue Forderungen geſtellt haben und den Abſchluß eines 
Sammelvertrages mit den Hauswächterverbänden vor⸗ 
ſchlagen. Geſtern erhielten die Hauswächterverbände die 
Antwort der Hausbeſitzerverbände, worin dieſe erklären, 
daß ſie die vorgeſchlagenen Bedingungen nicht annehmen 
önnen. Die Hauswächterverbände beabſichtigen nun die 


Einberufung einer Hauptverſammlung der Mitglieder, in 


r die Antwort beſprochen und ein beſonderes Komitee 
zur Aufnahme von Unterhandlungen mit den Hausbeſitzern 
gewählt werden ſoll. (p) a 24 


Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel. 
Nach den ſoeben veröffentlichten Angaben des War⸗ 


ſchauer ſtatiſtiſchen Hauptamtes betrug die polniſche Einfuhr 


aus Deutſchland in den erſten neun Monaten des laufen⸗ 
den Jahres 908 Klammern die Ziffern für Januar bis 
September 1928) 652 746 000 Zloty (691 900 000), die 
polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 629 677 000 Zloty 
610 607000). Prozentual beträgt der Anteil Deutſch⸗ 
lands an der polniſchen Einfuhr im Berichtszeitraum 27,2 
Prozent (26,7, der Anteil Deutſchlands an der polniſchen 
usfuhr 30,8 Prozent (33,8). oe. 


ein polniſch⸗ ruſſiſches Poſt⸗ und Telegraphenabkommen. 
In nächſter Zeit werden ſich, Preſſemeldungen zufolge, 


Vertreter des polnischen Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 


ums nach Moskau begeben, um mit den dortigen Behör⸗ 
den Verhandlungen über den Abſchluß eines polaiſch⸗ 
ai Poſt⸗ und Telegraphenabkommens durch⸗ 


Vodzer Voltszenung 


donnerstag, den 28. Nobember 1929 


E 


Daulataſtrophe im Zentrum der Stadt. 


Ein vierjtödiger Neubau eingeſtürzt. 


Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr war in der Gegend 
des Straßenvierecks Gdanſka, Zielona, Zamenhofa und 
Zakontna ein großer Krach zu hören, der von einer Er⸗ 
ſchütterung der Erde begleitet wurde. Einige Minuten dar⸗ 
auf verbreitete das Telephon die Nachricht an die Behör⸗ 
den, daß in der Zeromſkiego 65 ſich eine große Baukata⸗ 
ſtrophe ereignet hat. Auf dem Hofe des Grundſtücks war 
eine vierſtöckige Queroffizine bereits im Rohbau fertig⸗ 

eſtellt und dieſe iſt nun um die angegebene Zeit faſt gänz⸗ 
ich eingeſtürzt. DerpPlatz, auf dem das eingeſtürzte Gebäude 
errichtet wurde, gehört dem Icek Jerozolimfki, der mit der 
Errichtung einer vierſtöckigen Queroffizine vor einigen 
Monaten begonnen hatte. Die Pläne zu dem zu errichten⸗ 
den Wohngebäude hat der Ingenieur Antoni Begale ange⸗ 
fertigt, der auch die Aufficht über den Neubau führte. Die 
Maurerarbeiten führte der Maurermeiſter Kazimierz No⸗ 
wicki aus. Die Bauarbeiten wurden in großer Eile geführt, 
da der Bau bis zum neuen Jahr ausgefertigt werden jollte. 
Im Laufe von fünf Monaten war das große vierſtöckige 
Gebäude bereits im Rohbau fertiggeſtellt. Der Hausbeſitzer 
hatte vorgeſtern zu Mittag die meiſten Bauarbeiter ent⸗ 
laſſen und nur die Maurer Stanislaw Juzwiak, deſſen 
Sohn Waclaw und Waclaw Kazmierczak auf dem Bau be⸗ 
laffen, die mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt waren. 


Nur dank dieſem Umſtande ſind bei der Kataſtrophe keine 


Menſchen ums Leben gekommen und nur der Maurer 


Waclaw Juzwiak erlitt leichtere Verletzungen. 

Die Kataſtrophe ereignete ſich unter folgenden Um⸗ 
ſtänden: Gegen 2 Uhr miltags waren die Maurer Sta⸗ 
nislaw Jozwiak und Waclaw Kazmierezak im Parterre 
des Hauſes mit dem Einmauern der Fenſter beſchäftigt. 
Der Maurer Waclaw Juzwiak arbeitete inzwiſchen im 
erſten Stockwerk. Plötzlich vernahm dieſer verdächtige Ge⸗ 
räuſche und ſuchte die Urſache derſelben feſtzuſtellen. Die 
Geräuſche erinnerten an das Rollen von Steinen im Ge⸗ 
birge und nahmen von Sekunde zu Sekunde zu. Da Juz⸗ 
wiak ſofort begriff, daß auf dem Neubau nicht alles in Ord⸗ 
nung iſt, ſchrie er mit lauter Stimme: 11 


„Wacek, rette dich fo ſchnell du kannſt!“, 
worauf er gemeinſam mit Kazimierczak aus dem unheim⸗ 
lichen Hauſe lief. 
Als der jüngere Juzwiak die Warnung ſeines Vaters 
vernommen hatte, ſprang er ohne Bedenken aus dem 


geſperrt. 


Fenſter des erſten Stockwerks auf den Hof und begann ſo 
raſch ihn die Füße tragen konnten, von dem Haufe wegzu⸗ 
laufen. Die Arbeiter hatten zur rechten Zeit die Flucht er⸗ 
griffen, denn im nächſten Augenblick e 
ſtürzte der ganze Mittelbau des Hauſes mit großem Getöſe 
wie ein Kartenhaus in ſich zuſammen. 
Ein Hagel von Steinen, Ziegeln und Schutt bedrohte die 
Arbeiter, die ſich noch ade d öden Dach eines 
Schuppens retten konnten. Auf das durch den Hausein⸗ 
ſturz verurſachte Getöſe hin kam der Hauswächter aus ſei⸗ 
ner Wohnung geſtürzt und als er ſah, was geſchehen war, 
alarmierte er die Polizei und die Rettungsbereitſchaft, da 
er annehmen mußte, daß die drei Maurer ſich unten den 
Trümmern befinden. SEE, 2433 995 
Die Rettungsbereitſchaft ſandte zwei Rettungswagen 
nach dem Orte der Kataſtrophe, die nach Erteilung der 
erſten Hilfe an den nicht unerheblich verletzten Juzwiak 
wieder nach ihrem Depot zurückkehren konnten. Bald 
darauf traf der von der Polizei alarmierte 2. Löſchzug der 
Feuerwehr ein, der den Ort der Kataſtrophe abſperrte. Zehn 
Minuten nach Eintreffen der Polizei und der Feuerwehr 
war ein weiteres Krachen zu vernehmen und 
der noch ſtehengebliebene mittlere Teil des Gebäudes 
ſtürzte vollends ein. 


Nachdem ſich der Staub verzogen hatte, bot ſich den Augen⸗ 
zeugen dieſer Kataſtrophe ein troſtloſer Anblick dar. tr 
ganze mittlere Teil des großen Gebäudes bildete einen 
großen Trümmerhaufen, nur die Seitenmauern ragten kahl 
gen Himmel. Zum Glück hat auch der zweite Einſturz keine 
Opfer gefordert. f ’ r . TREE, 
Anſchließend an das eingeſtürzte Haus befindet ſich 
eine Maſchinenfabrik der Firma Orner in einem Parterre⸗ 
gebäude. Die abſtürzenden Ziegel fielen auf das Dach 
dieſer Fabrik und verurſachten unter den Arbeitern große 
Aufregung. Dieſe verließen in goßer Eile die Arbeitsstätte. 
Wir wir erfahren, iſt die Urfache der Kataſtrophe dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die Mauern des Neubaues zu 
ſchwach waren und der ganze Bau liederlich ausgeführt 
worden iſt. Der Ort der Aalaſtrophe wurde polizeilich ab⸗ 
6 Eine ſpezielle Baukommiſſion des Magiſtrats 
wird heute eine Beſichtigung des eingeſtürzten Hauſes vor⸗ 
nehmen, um die Urſachen der Kataſtrophe genau feſtzu⸗ 
ſtellen. 5 e e. 


„Unter Geschättsaulsicht“ 
ö Sonntag, nachm. 4 Uhr 


Preise der Plätze von 1 bis 3 Zl. 
Billettvorverkauf in der 

7 „Lodzer Volkszeitung“ i 

CCC ˙ AAA AAA 

Die Selbſtherrlichteit der Poſtbeamten fol aufhören. 

Es hat ſich bereits öfter ereignet, daß Intereſſenten, 


die mit dem Schalterbeamten auf der Poſt in Meinungs⸗ 


verſchiedenheiten geraten ſind, von dieſem die Vorweiſung 
der diesbezüglichen Dienſtvorſchriften verlangt haben. In 
der Regel wurde ſolch einem Verlangen nicht ſtattgegeben. 
Nunmehr hat das Poſtminiſterium an alle Poſtanſtalten 
ein Rundſchreiben verſandt, worin angeordnet wird, daß 
die Dienſtvorſchriften auf Verlangen der Intereſſenten vor⸗ 
uweiſen ſind. Dieſe Beſtimmung wird, wie es in dem 
Rundichreiben heißt, ti, falls das betreffende Poſt⸗ 
amt eee vertraulichen Charakters zu erledigen 
hat. (e) | 
Zwei neue ſtädtiſche Vorſchulen. f 
In den nächſten Wochen werden in Lodz zwei neue 

Vorſchulen eröffnet: in der Sierakowſkiego 26 und in der 
Cegielnjiana 25. Zuſammen mit dieſen zwei Anſtalten wird 
Lodz insgeſamt neun Vorſchulen beſitzen, in denen Kinder 
von vier bis ſechs Jahren Aufnahme finden. 
Antialkoholpropaganda in den Schulen. 

Das Lodzer Schulkuratorium hat angeordnet, daß in 
allen Schulen eine Propaganda gegen den Alkohol auf 
breiter Baſis durchgeführt werden ſoll. Auf ſpeziellen Pla⸗ 
taten und Tabellen wird die nachteilige Wirkung des Al⸗ 
kohols auf die geiſtige und phyſiſche Entwicklung des Kin⸗ 
des vor Augen geführt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
bei dieſer Propaganda den Volksſchulen beigemeſſen wer⸗ 
den. Auf Grund einer durchgeführten Enquette wurde 
nämlich feſtgeſtellt, daß nur 25 Prozent der Volksſchulkin⸗ 
der keinen Alkohol genießen, während 55 Prozent ab und 
gu und 25 ee der Schulkinder ſtändig Alkohol trin- 
en. Wie ſchädlich der Genuß von Alkohol für Kinder iſt, 
eht aus einer amtlichen Unterſuchung hervor, wonach Al⸗ 
kohol trinkende Kinder 34 Prozent ihrer geiſtigen und 
22,84 Prozent ihrer körperlichen Entwicklungsfähigkeiten 


einbüßen. (e) 


Vorſicht mit Streichhölzern. 
Die in der letzten Zeit in unſerer Stadt eingetroffenen 
Streichhölzer entzünden oft bei dem Anritzen eines Streich⸗ 
holzes die ganze Schachtel. Da ſolche Fälle wiederholt 
vorgekommen ſind, iſt bei dem Anritzen non Streichhölzern 
die größte Vorſicht geboten. (p / 


30 Jahre alten Frau ſtammt und vor ungefähr 


Das Geheimnis des Menſchenſchüdeis 
in der Senlgrubee. 

Die Unterſuchung in Sachen des geheimnisvollen 

Skelettſundes in der Senkgrube des Hauſes Petrikauer 92 

hat eine neue ſenſationelle Wendung genommen. Die amt⸗ 

liche-Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß der in der 

Senkgrube gefundene menſchliche Schädel von einer etwa 

einem 

Jahre in die Grube geworfen worden iſt. Die anfänglich 


aufgetretene Vermutung, daß es ſich bei dem Skelett um 
einen Soldaten handelt, triſſt demnach nicht zu. Die in 


der Senkgrube vorgefundenen Waffen, und zwar der Lauf 
eines öſterreichiſchen Armeegewehrs, ein deutſches Seiten ⸗ 
gewehr ſowie zwei ruſſiſche Gewehrkugeln dürften in keinem 
Zuſammenhang mit dem Frauenſtelett ſtehen, ſondern von 
irgendjemand in die Senkgrube geworfen worden ſein. 
Man geht wohl nicht ſehl in der Annahme, daß hinter dem 
Sklelettfund ſich das Geheimnis eines Verbrechens birgt, 
das aufzuklären nunmehr Aufgabe der Unterſuchungs⸗ 
behörde iſt. Das Lodzer Unterſuchungsamt hat bereits eine 
Liſte aller während der letzten zwei Jahre verſchwundenen 
Frauen anfertigen laſſen. Hoffentlich werden die nüchſten 
Tage eine Aufklärung dieſes düsteren Geheimniſſes 
bringen. e 
Um die Sicherheit der Straßenbahnpaſſagiere. 
Infolge mangelhafter Iſolierung der Eiſen⸗ und 
Meſſi teile der Straßenbahnwagen kommt es oft vor, daß 
die Fahrgäste beim Beſteigen der Straßenbahnwagen durch 
Berühren der Halteſtangen elektriſiert bezw. vom Strom 
erfaßt werden. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, hat die 
Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen beſchloſſen, die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen elektriſchen Straßenbahnen aufzu⸗ 
fordern, die Eiſen⸗ und Metallteile der Straßenbahn ſo zu 
iſolieren, daß ein Elektriſieren der Paſſagiere nicht mehr 
ſtattfinden kann. 8 FFF 
Geheime Tanzſchuln. . . 
Der Verband der Tanzlehrer in der Wojewodſchaft 
Lodz hat ſich wiederholt an das Stadtſtaroſteij⸗Amt mit der 
Bitte gewandt, die in Lodz beſtehenden zahlreichen gehei⸗ 
men Tanzſchulen aufzuheben. Vorgeſtern abend begaben 
ſich nun der Vorſitzende des Tanzlehrerverbandes Henry⸗ 
kowfki in Begleitung einiger Poliziſten nach verſchiedenen 
Privatwohnungen, wo Tanzſtunden abgehalten wurden. 
Gegen folgende Beſizer geheimer Tanzſchulen wurden Pros 
tokolle aufgenommen: Chana ade, enen 4, wo 
38 fremde Perſonen angetroffen wurden, Bencian Kreizer, 
Petrikauerſtr. 21, wo 20 fremde Perſonen ae en 
wurden, J. Kalinſti, Al. 1250 Maja 29. wo 42 fren de Jer⸗ 
damen andetroffen wurden. T 


Ar. 326 (Beiblatt) 


Die Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt 


veranſtaltet am Sonnabend, den 30. Nopember, 8 Uhr 
abends, im Lokal, Nowo⸗Targowaſtr. 31, einen Preispreſe⸗ 
renceabend. Preferencler, die ſich einen ſchönen Preis 
een wollen, dürften dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
aſſen. 


HEINRICH BERMAN 


beginnt am 1. Dezember mit neuen Gruppen 
Vereinfachte Methode: Anmeldungen tägl. von 5—9 Uhr 
Petrikauer Straße 166 : Tel. 179 18 


Ein kurze Idylle am Schanktiſch. 

In der Bierhalle von Schikt in der Napiorkowͤſkiego 
Nr. 57 ließ es ſich eines Abends ein gewiſſer Felix M. 
wohl ſein. Um die Freude des Lebens noch beſſer auszu⸗ 
koſten, rief er an feinen Tiſch eine ihm unbekannte Frau 


heran. Doch ſollte der freudetrunkene Mann bald eine 
herbe Enttäuſchung erleben. Die holde Schöne verließ ihn 


nämlich nach einiger Zeit und mit Schreck mußte M. die 


Wahrnehmung machen, daß mit ihr auch ſeine Brieftaſche 
mit 3250 Zloty Inhalt verſchwunden war. Er ſuchte die 
Unbekannte noch zu faſſen, doch war alle Mühe vergeblich. 
Sie war und blieb verſchwunden und mit ihr natürlich auch 
das Geld. (e) 
Lebensmüde. 

In ihrer Wohnung in der Petrikauerſtr. 121 verübte 
die 28jährige Lydia Neubert einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem ſie Jod trank. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihr die erſte Hilfe und überführte fie in bedenklichem 


Zuſtande nach dem Krankenhauſe in Radogoszez. (w) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Mojcichis Erben (Napiorkowfſkiego 6 W. Danielecki 


(Petrikauer 127), Ilnicki und Cimmer (Wolczanſka 37), 


Leinwebers Erben (Plac Wolnosci 2), Hartmanns Erben 
(Mlynarſta 1). J. Kahane (Alexandrowſla 80). (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Sechs Monate Gefängnis für den Verkauf gepſändeter 
f Sachen. f 


In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, 
daß Schuldner, denen auf Grund eines Gerichtsurteils die 
Möbel und ſonſtigen Gegenſtände gepfändet worden ſind, 
dieſe kurz vor der angeſagten Verſteigerung verkaufen, um 
ſich hierdurch der Verſteigerung pi entziehen. Da ſich ber: 
artige Fälle fortgeſetzt wiederholen, ſo haben die Gerichts⸗ 
behörden die Strafen für Nichtzuſtellung von gepfändeten 
Sachen zur angeſagten Verſteigerung weſentlich verſchärft. 
So wurde geſtern im Stadtgericht gegen das Ehepaar Fer⸗ 
dinand und Barbara Siebert verhandelt, denen gleichzeitig 
6 Prozeſſe wegen Verheimlichung und Nichtzuſtellung von 
gepfändeten Sachen zu den Verſteigerungen anhängig ge⸗ 
macht wurden. Vor Gericht verteidigte ſich Siebert damit, 
daß er gezwungen war die Sachen zu verlaufen, da er ſei⸗ 
ner Frau und den Kindern zu eſſen geben mußte. Das 
Pferd A er ebenfalls deswegen verkaufen müſſen, weil 
er für dieſes das Futter nicht verdienen und nicht aufehen 
konnte, wie das arme Tier hungert. Das Gericht ließ je- 
doch dieſe Verteidigung nicht gelten und verurteilte den 
Angeklagten Siebert in jedem der 6 Strafverfahren zu je 
1 Monat Gefängnis, jo daß Siebert insgeſamt 6 Monate 
Gefängnis zu verbüßen haben wird. (p) N 


Columbus 


von Heinrich Zöllner. 
Zum Konzert des Männergeſangvereins „Concordia“ in 
Lodz am Sonnabend, den 7. Dezember d. J. 
Erſter Teil. 


; 1. Chor. N 
In der kurzen Muſikeinleitung malt der Komponiſt den 
Zauber einer milden ſpaniſchen Sommernacht. Bereits im 
dritten Takte leuchtet ein zart intoniertes, vom Chor weiter 
durchgeführtes, ausdrucksvolles Motiv auf, das ſich im weite⸗ 


ren Verlaufe der Kantate als der eigentliche Leitgedanke des 


ganzen Werkes herausſtellt; denn es taucht überall da auf, wo 
von dem „fernen Wunderlande“ die Rede iſt, das zu ſuchen 
die ir Seefahrer ins Ungewiſſe hinauszuziehen im Be⸗ 
tiffe find. Hier in dem Eingangschor ruft es A en 

ie Geſtalt des kühnen Seehelden vor das geiſtige Auge des 
Hörers, wie jener in der ſternenhellen Nacht am Ufer ſinnend 

ber das weite Meer hinausſchaut, als wollte er das ferne 
Wunderland, das er — einer Welt des Wahnes trotzend — zu 
ſuchen ſich vorgenommen hat, ſchon jetzt mit dem Auge er⸗ 
ſpähen. In die beſchauliche Betrachtung hineintönende Bo⸗ 
ledoklänge verkünden, daß die Mannſchaften des Kolumbus 
bei Spiel und Tanz den Abſchied von den heimatlichen Ge⸗ 
ſtaden feiern. 


2. Kolumbus und Felipa. FRE 


Kolumbus will ſich von jeiner Gattin verabſchieden. 
land entwickelt ihm ihren Plan, ihn unerkannt in Knaben⸗ 
kleidern als Diener auf der gefahrvollen Reiſe zu begleiten 
(Frauen find von der Mitreiſe ausgeſchloſſen). Von o viel 
Liebe überwältigt, gets: Kolumbus feiner Gattin die Teils 
nahme an der Fa ti. Zöllner hat dieſe Szene zu einem 
ſchönen warm empfundenen Zwiegeſang (Sopran und Barjſ⸗ 
ton) geformt. Eine Aer dn volle, anſchmiegſame melodi⸗ 
90 hraſe nimmt ſofort durch ihren beſtrickenden Wohllaut 

drer gefangen. Sie gibt der lyriſchen Grundſtimmung 
des Duetts ihre charakteriſtiſche Färbung, ohne indes domi⸗ 
nierend in den Vordergrund zu treten. 32 dem Geſang Feli⸗ 
pas „Laß mich ziehn mit dir hinaus aufs weite Meer“ hat fie | 


letztens errungenen 


und ſtampfende Triolen das Nahen des Adm 


die Königin befahl“. 


Sport. 


Wartas Proteſt immer noch nicht erledigt. 

Am vergangenen Dienstag wurde der bekannte Pro⸗ 
teſt Wartas gegen Touring auf der Ligaſitzung neuerlich 
aufs Tapet gebracht. Nach längerer Beratung wurde dieſe 
Angelegenheit bis zum nächſten Dienstag vertagt. 


Kubik fährt mit Legja nach Aegypten. 


Bekanntlich unternimmt die Warſchauer Legia eine 
Aegyptentournee. Legja bemüht ſich, den ausgezeichneten 
Verteidiger der Touriſten, Kubik, zu leihen. i 

Stäbtekampf Lodz — Warſchau. f x 

Am kommenden Sonntag begibt ſich die Lodzer Boxer⸗ 
Repräſentation nach Warſchau, um das Revalohetref en 
Warſchau — Lodz zu feinen Gunſten zu entſcheiden, denn 
die ausgezeichnete 1 0 unſerer Vertreter, ſowie die 

iege über die Oberſchleſier laſſen auf 
ein punkthohes Abſchneiden der Lodzer rechnen. 

Den mae Lodz — Warſchau am 24. März in 
Lodz gewannen die Lodzer 95. 

Rach den endgültigen Feſtſetzungen werden die 
Kämpfe von folgenden Paaren beſtritten: 

Fliegengewicht: Kazmierſki (Varſovia) — 
Pawlak (J. K. Hoznanſti) 

Bantamgewicht: Goß (Varſovia) — Cyran 
(Zjednoczone). 


Federgewicht: Anders (Maklabi) — Klimczak 


(Sokol). 

Leichtgewicht: Glowacki (Stra) — Seszczynik 
(Sokol). 

Weltergewicht: Strzelec (Stra), — Trzonel 
(Spion. 

Mittelgewicht: Staniszewſki (Stra) — Majer 
(Geyer). 0 


Halbſchwergewicht: Mizerſti (J. M. C. A.) 
— Kempa (Sotol). 8 

Schwergewicht: Targowͤfki (P. K. S.) —Stibbe 
(Union). 


Das Amt des Ringrichters übernimmt Kpt. Baran | 


(Lemberg); Punktrichter: Din. Bortliewiez (Warſchau) und 
B. Milſch (Lodz). 

Die Lodzer Mannſchaft begibt ſich um 7.30 Uhr früh 
per Autobus nach Warſchau in Begleiung des bewährten 
Sekundanten Kwiatkowſki. 5 Bert; 

Das heutige Konzert von Juan Manen. Heute, um 8.30 
Uhr abends, findet im Saale der Philharmonie das einzige 
Konzert des ausgezeichneten ſpaniſchen Geigers Juan Manen 
ſtatt. N50 Auftreten dieſes Geigenvirtuoſen iſt eine Reve⸗ 
lation ſeines nomenalen Talents, denn ſein Spiel be⸗ 
geiſtert alle durch die Poeſie 7 
Fin Technik. Es wird 
ein. f vs ' . 

Das Lodzer Philharmoniſche t Am Dienstag, 
den 3. Desen um 8.30 khr abends, indet in der Bhilhare 
monie das erſte große Sinfonie⸗Konzert des Lodzer Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters ſtatt. In dieſem Konzert wird der be⸗ 


Interpretation und außer ⸗ 


Künſtler wird das herrliche Violinkonzert von Beethoven mit 
Orcheſterbegleitung ausführen. Leiten wird dieſes Konzert 
der ausgezeichnete Kapellmeiſter Ignacy Neumark, der dem 
Lodzer Publikum gut bekannt iſt. Das Programm dieſes Kon⸗ 
zerts kündigt uns die dritte Sinfonie „Eroica“ und die 
Ouvertüre „Oberon“ von Weber an. Eintrittskarten verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. 0 g 


gleichwohl, wenn auch ein wenig verändert, den Anſtoß gege⸗ 
en. Sehr beredt und ausdrucksvoll hat Zöllner En ie 
Stelle „Laß mich im Knabenkleid dir fegen muſilaliſch zu 
talten gewußt; aus dieſen Tönen ingt Felipas bange 
hnung, daß dem geliebten Manne während der Fahrt Un⸗ 
il draͤuen werde, heraus. Von hier an fteigert fi) auch das 
is dahin vorwiegend lyriſch gehaltene Duett bis zum ig, 
u ungemein lebensvoller dramatiſcher Kraft, ohne der Ein⸗ 
e der muſikaliſchen Kompoſition irgend Abbruch 
zu tun. N ae, 
. 3. Die Abfahrt. . 
Schmetternde Fanfaren und friſch⸗jubelnder Matroſen⸗ 
geſang begrüßen den anbrechenden 25 luſtig flattern die 
Wimpel im Winde. Die beiden erſten Strophen des Chor⸗ 
liedes beſchließt je ein rhythmisch ſtraffes, lebhaftes Nachſpiel. 
Zum Troſt für die am Strande verſammelten Mädchen, denen 
der Abſchied nahe geht, ſingt Rodrigo, Kolumbus' Vertrauter, 
auf Auf alle der Matroſen den Daheimbleibenden das 
„Lied vom Frühling, der ſo bald entflieht“. . 
f 4. Rodrigos Lied. 1 76 
Dieſes hübſche Tenorſolo iſt ein Strophenlied mit Chor⸗ 
refrain von einfach⸗ſinniger Melodit, von geen 
Modulationen umſpielt. Da verkünden niet d den 
irals. In den 
Begrüßungsgeſang der Matroſen miſchen Fanfaxentöne 
125 be ifest erſchallt der Ruf: „Zu Schiff!“ Unter feier- 
lichen breiten Akkorden fordert aber Kolumbus ſeine Mann⸗ 
haft auf, zuvor erſt den Eid der Treue zu ſchwören, „wie es 


178 5. Der Fahnenſchwur. 142 on 
Kolumbus ſpricht die Eidesformel Stück um Stück vor 
und der Chor fällt bekräftigend ein, — ein eindrucksvoll de⸗ 
klamiertes, wirkſam 0 ertes Tonbild, das ſpäter wieder 
in den jauchzenden 1 aus „Die Abfahrt“ ein⸗ 
lenkt und fo die ganze Aufbruchſzene auch muſikaliſch glücklich 
abrundet. In der muſikaliſchen Erfindung und Ausgeſtal⸗ 
tung zählt der „Fahnenſchwur“ zu den e ein⸗ 
drucksvollſten Nummern des ganzen Werkes. Markig⸗kräftige 
Melodik und einfache, aber doch eindringliche Harmonik zeich⸗ 
nen dieſen Abſchnitt aus. Nach dem fröhlichen Matroſen⸗ 
geſang aibt Kolumbus unter rauſchenden Fanfaren den Bes 
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dies das 11. Meiſterkonzert 


| 


5 dem öden Meer nach dir, mein Heimakland“), Weiſe und 


lichleit werden durch das 


ſtellte, geworden. Einige Szenen find ſogar großartig gelun⸗ 
. 8. HE und 


Iilmſchau. 


Odeon. „Weſtlich von Sanſibar“ — in den 
Dſchungelwäldern des Kongo lebt bei den wilden Negern ein 
Weißer. Er war früher herumziehender Schwarzkünſtler. Bei 
einem Streit mit ſeinem Kollegen um die Frau, hat diese 
ihm das Rückgrat gebrochen, ſo daß er ein kriechender Krüppe 
blieb. Dem einstigen Kollegen ift er bis in die dichteſte Wild⸗ 
nis na 2 1200 5 um ſich an ihm wegen des Weibes zu 
rüchen. 15 
und will auch dieſe ſeiner Rache opfern. Im letzten Mome 
erfährt er aber, daß es feine eigene Tochter iſt. Als er ſie vor 
dem Feuertode bei den Kongonegern befreien will, ute 
ſelbſt ſeinen eingefädelten Racheplänen am Opfer und wir 
verbrannt, während das Mädchen entfliehen kann. — fo 


1 abenteuerlich iſt die Geſchichte, erinnert etwas an 
rl 


ay, iſt aber geſchickt gemacht und hat ausgezeichnete 
Darſteller⸗ Lon Choney, der Meiſter der Maske, hat ein 
ausgiebiges Betätigungsfeld und das nützt er auch aus 
Lionel Barymore und die blonde Imogene Robert? 
fon find feine Gegenſpieler. Der Regiſſeur Tod Bro w⸗ 
ning hat ſich Mühe gegeben, die etwas eintönige Handlung 
durch geſchickte ie ben aus dem Negerleben inter? 
effant zu geftalten. Herſteller: Metro⸗Goldwyn⸗Mayer. rig. 
Apollo. „Die Liebe des Koſaken.“ 

eite „Koſaken“⸗Film nach L. Tolſtois Erzählung in dieſem 
Fahre Diesmal ein amerlkaniſcher, der aber, man kann es 
ruhig behaupten, beträchtlich über den herkömmlichen Fil⸗ 
men dieſer Art ſteht. Der amerikaniſchen Luft an der Beſchau⸗ 
Thema an und für ſich keine Gren: 
Si angelegt, jo daß fie ſich in prächtigen Bildern in großem 
lusmaße entfalten konnte. Dem Stoff fehlt die ſogenannte 
ndlung faſt ganz, deshalb iſt es auch eine großartig bild⸗ 
afte Erzählung aus dem Leben und Treiben der Koſalen, 
wie der Regiſſeur Wills nach Angaben Tolſtois es ſich vor 


die Reiterkunſtſtü dann die herrlichen Außen⸗ 
ohn Gilpert ſpielt den Koſaken Lukaſchla 
mit großer Ueberlegenheit und gutem realen Eünfüß lunge 
vermögen. Seine 5 Gegenſpielerin iſt die aus der 
„Großen Parade“ und „ 
Rene Andore. Eine eindringliche Geſtalt gibt Tor? 
rence als der alte Koſakenhetman. Produktion: Metro 
Goldwyn⸗Mayer. . riz 


Aus dem Reiche. 


PVarteitämpfe an den Univerſitüten. 
Revolverſchüſſe in einer Studentenverſammlung. 


Gegenwärtig finden an den Univerſitäten Wahlen des 
Vertreter zu der allgemeinen akademiſchen Tagung ſtatt. 
Die Wahlen werden ganz in der Form von Sejmwahlen 
vorbereitet und durchgeführt. Die Studenten haben ver? 
ſchiedene politiſche Gruppen gebildet, verteilen Mahizettel 
und halten Verſammlungen ab. 

So auch am Dienstag in Poſen, wo es zu einer un? 
erhörten Störung lam. 
ſich verſammelt. Als Delegierte des akademiſchen Senats 
waren der Dekan Profeſſor Jaxa und der Prodekan Pro⸗ 


gen, z. 
aufnahmen. 


or Rozynfki erſchienen. Plötzlich drehten Studente aus 
av Arbe ce Pilſudſlis das Licht im Saale aus und 


warfen Bomben mit Tränengaſen. Gleichzeitig wurden 


Revolverſchüſſe in die Luft abgegeben. Der ganze Sag 
rühmte ſüdflawiſche Geiger Zlatko Balokovie auftreten. Der ee uf ang 75 


war in kurzet Zeit mit einem erſtickenden Dampf ausgefüllt. 


Die ee Studenten, die die Mehrheit im Saale 
bildeten, verhielten ſich ruhig, zumal man bei der Dunkel. 


heit anfangs kaum etwas ſehen konnte. Dann kam es aber 


% der üblen Prügelei. Nach dieſer Verſammlung begaben 


ich die Delegierten des Poſener akademiſchen Ausſchuſſes 


zum Rektor, um eine Darſtellung der Geſchehniſſe zu geben. 


— — 


fehl zum Lichten der Anker; dann erdröhnen zwei Kanonen“ 


ſchüſſe, und umter den Klängen des „Hankee doodle“ (einen 


hier zwar BIST GN? aber als Antizipation eines ge 
wiſſen Humors nicht entbehrenden, jedenfalls wirkſamen müſi⸗ 
kaliſchen Zitat) ſtechen die Schiffe in See. 


Zweiter Teil. 


. Kolumbus und Robrigo. 


Diülſtere, ſorgenbelaſtete Klänge des kurzen Vorſpiels, aus 
denen il wie 15 bleicher Schatten eine Reminiscenz an da 
Thema (Duett: Kolumbus und Felipa) flüchtig auftaucht, ver’ 
raten uns ſofort, daß die hoffnungsfreudige Stimmung, 
welche die Ausreiſe beherrſchte, gewichen iſt. Nach langer 
mühereicher Fahrt zeigt ſich noch immer kein Land; die i 
troſen haben die Hoffnung, je ans Ziel zu gelangen, lang 
, vom Admiral die Rückkehr nach der Heima 

ordert. 
bene nicht das Land, ſo muß er dem ungeſtümen Drängen 


der Entmutigten nachgeben und den Kiel heimwärts wenden. 


„ Noch dieſe Nacht ward mir vergönnt, dann muß 


ich kehren, ine vielleicht dem Ziele meiner Hoffnunge, 
2 07 ti 


ngt auch Rodrigos Antwort auf Kolumbus 
rage, ob noch lein Land in Sicht ſei. 


In ſeiner Not ſendet Kolumbus zu dem Herrn der Welt 


ein heißes Gebet empor. Dieſer ruhig weihevolle Abſchnitt 
„Dich ruf ich an, aller Welten Herr“), iſt von ergreifender 
Wirkung. | 

Eigentümlich kontraſtiert mit dem innig gläubigen, von 


frommer Zuperſicht erfüllten Klängen des Gebets das unmitt 


lelbar darauffolgende Lied Rodrigos („Wie ſehn ich mich au! 
leitung ſtimmen vortrefflich zu dem hier beabſichtigten Ein⸗ 
ruck niederdrückendſter Weltverlaſſenheit. 


ö Ti. Der Auſſtand. 


Mit dieſem Satze erreicht die Kantate ihren dramatiſchen 
Höhepunkt. Mit dem Anbruch des jungen Tages iſt die dez 
den Meuterern dem Admiral geſtellte Friſt abgelaufen. Er, 
kühnen Führers bange Ahnungen ſollen nur zu bald in för 
füllung gehen. Die Meuterer nahen dem Admiral und fo 


dern ſtürmiſch die Rückkehr nach der Heimat. Vergeblich ſucht 


fie Kolumbus zuerſt mit einem Hinweiſe auf ihren künftigen 


— 


r läßt deſſen angebliche Tochter zur Dirne erziehen 


Schon der 


andarin Wu“ beſtens bekannte 


inige tauſend Studenten hatten 


were Sorge drückt Kolumbus nieder; erſchaut 


nn 


2er 


— E> 


‚onen? 
einem 
e ge? 
müͤſi⸗ 


— — 


— 
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Nr 326 (Beiblatt) 


Neue Petroleumauellen. 

Die von der Bohrgeſellſchaft „Pioner“ vorgenomme⸗ 
nen Bohrverſuche bei Limanowo ſind nicht vergeblich ge⸗ 
weſen. In voriger Woche wurde bereits einer der neuen 
Petroleumſchächte in Jezew bei Bobowa eingeweiht. 

Petrilan. Die Brandepidemie im Kreiſe. 
Im Dorfe Gonſki, Gem. Krzyzanow, brach auf dem An⸗ 
weſen von Franciszek Balaſinſti und Joſef Wieczorek 
Feuer aus, das die Scheune mit der diesjährigen Ernte 
und dem toten Inventar in Aſche legte. — Zu derſelben 
Zeit brach auch im Dorfe Krenzuo, Gem. Krzyzanow, 
Feuer aus, dem die Scheune des Thomas Kaluzuy mit der 


diesjährigen Ernte und dem Inventar zum Opfer fiel. — 


Auch im Dorfe Kacprow, Gem. Krzyzanow, brannte die 
Scheune des Antoni Rokſela mit der diesjährigen Ernte 
nieder. (w) 
Warſchau. Tod unter den Rädern der 
Eiſenbahn. Auf dem Eiſenbahndamm zwiſchen War⸗ 
ſchau und Wlochow wurde die furchtbar verſtümmelte Leiche 
eines Mannes gefunden. Wie es ſich herausſtellte, handelt 


es ſich um den 35jährigen Zollbeamten Romuald Jole⸗ 


niewſki aus Warſchau, der nach Wlochow fahren wollte. 
Um ſich den Weg abzukürzen, iſt er vor der Station 
Wlochow abgeſprungen, dabei aber unter die Räder des 
Zuges gekommen, wobei er den Tod auf ſo ſchreckliche 
Weſſe fand. ö 

Pelplin. Im Dienſt verunglückt. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Bahnhof in Pelplin. 
Am Sonnabend gegen 1 Uhr nachts fand man den 48jäh⸗ 
rigen Weichenſteller Florian Obiedzinſki neben einer Weiche 
in ſchwerverletztem Zuſtande vor. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte O. Nachtdienſt. Da infolge des dichten Nebels 
kein Licht zu ſehen war, ging er zur Weiche, um ſich zu 
überzeugen, ob dort die Lampe brannte; dabei wurde er 


von dem nach Warſchau fahrenden Schnellzug, den er nicht 


geſehen hatte, erfaßt und ihm das rechte Bein vollſtändig 
erquetfcht. Man brachte den Verunglückten ſofort nach dem 
Joſefetraptenhaus, wo ihm das rechte Bein abgenommen 
wurde. Trotz des großen Blutverluſtes hofft man den Ver⸗ 
unglückten am Leben zu erhalten. 

Kommorſl. Freitod oder Unglücksfall. In 
Klein⸗Komorſk, Kreis Schwetz, wurde der Elektromechaniker 
Berghausen in feiner Wohnung tot aufgefunden. Neben 
ihm lagen, gleichfalls tot, ſeine beiden Hunde. B. war 
früher in Graudenz Inhaber der Firma „Standard“ (am 
Getreidemarkt). Danach war er noch eine gan, f in einer 
Graudenzer Autofirma angeſtellt, und darauf, ſoweit be⸗ 
kannt, ohne jeite Anſtellung. 


merkte an ihm zu dieſer Zeit nichts Auffallendes und ging 
in ihre Stube ſchlafen. Von dort hörte ſie dann ſpäter, daß 


noch lange Stunden hindurch das Radio in Funktion war. 


Alus dem deutfihen Gsselhchaſteleben 


LEN 


Am Morgen darauf wurde das Mädchen zu feinem Schreck 
gewahr, daß B. tot auf der Zimmerdiele lag. Ueber die 
Todesurſache iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden. 
Anſcheinend iſt B. durch ausſtrömende Kohlenoxydgaſe ge: 
tötet worden. Rs 

Gneſen. Bei der Flucht erſchoſſen. Eines 
Abends kamen nach Gneſen mit dem Güterzug aus Mo⸗ 
gilno drei verdächtige Perſonen, die ſich zwiſchen den Wag⸗ 
gons verſteckten, um die Ankunft des Tranſit⸗Güterzuges, 
der in Richtung Thorn mit Zucker, Seife und anderen 
Ladungen fährt, abzuwarten und wahrſcheinlich pi be⸗ 
ftehlen. Der Bahnpoliziſt forderte ſie auf, ſtehen zu bleiben. 


Ruhm, dann ſtrenger mit einer Erinnerung an ihren Troueeid 
ur Ordnung zu rufen; ſchon wollen ſie Hand an ihren Führer 
n, — — da wirft ſich — den Matroſen bisher unerkannt 

— Felipa todesmutig zwiſchen die Streitenden: 

Nur über meine Leiche geht der Weg zu ihm! 

Verräter ihr! RER Die ihr 

Euch Männer nennt und Memmen ſeid — 

So lernet Mut denn durch ein Weib!“ 


; (Diele Szene lann eine gewiſſe Aehnlichteit mit dem Schluß 
N 


r Kerkerſzene in Beethovens „Fidelio“ nicht verleugnen; 
ſie wächſt hier aber ſo folgerichtig und zwanglos aus der dra⸗ 


matiſchen Entwicklung heraus, daß es ungerechtfertigt wäre, fie | 


als äußerliche Nachahmung anzuſehen.) Die dramatiſche Span⸗ 
nung iſt mit Felipas unerwartetem Dazwiſchentreten aufs 
579 geſtiegen; die Meuterer halten betroffen inne; doch 
ald löſt ſich die Spannung, denn re 


8. Die Entdeckung. 


dom Maſttorbe herab erklingt Rodrigos freudige Bolſchaft 
daß er „Land“ geſichtet habe. Die Muſikbegleitung und durch 
die anderen Stimmen laufende bekannte Anfangsleitmotiv 
agt uns zugleich, daß dieſes „Land“ eben das geſuchte „ferne 
underland“, das Ziel der Fahrt ſei. Die zum Aeußerſten 
geſteigerte dramatiſche Spannung iſt gelöſt. n 
Ein heißes, dankerfülltes Gebet entringt ſich der Seele 
zes vielgeprüften Admirals. Auch Felipa ſtimmt in die Dank⸗ 
ſagung ihres Gatten freudig ein. f e 
10. Kolumbus begnadigt die Meuterer. 
Kolumbus, als Herr des neuentdeckten Landes, begnadigt 
die wahnbetörten Meuterer, die ihm nun ihren Dank zu⸗ 
jubeln. Unmittelbar anſchließend folgt ö 
. 411. Viktoria, 
ein breit ausgeſponnener, beherrſchter impoſanter Schluß⸗ 
Vela (Chor und Soli), in ben det Chor jubelnd ſeinen hel⸗ 
nhaften Führer feiert, während Kolumbus und jeine Gat⸗ 
tn freudigen Dankes voll das im Frührot hellſtrahlende neue 
Land bearüßen. i 


öffentliche Verſammlung 


Montag abend ſaß B. in, 
feiner Wohnung und hörte Radio. Sein Dienſtmäbchen be⸗ ſchuhe 


Todzer Voltszeltiung — Vonnersrag, den zu. vcovemper 1. 


Als fie weglaufen wollten, gab er mehrere Schüſſe auf ſie 
ab, wodurch er einen auf der Stelle tötete und einen ande⸗ 
ren, Pabrowſki, ſchwer verwundete. Dem dritten gelang 
es, zu entkommen. 5 f 

2 ͤã ĩç . 


Achtung! Choiny! 


Am Sonntag, den 1. Dezember, um 9.30 Uhr vorm., 
findet im Parteilokale, Rysza 36, eine 


1 


ſtatt. Sprechen wird Gen. J. Kociolel über 


„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“ 


Nach dem Referat erfolgt eine freie Ausſprache⸗ N 


deulſche! Erscheint zahlreich! 
Achtung! Tomaſchow! 


Am Sonnabend, den 30. d. M., um 7 Uhr abends 
findet im Saale, Mila 27, eine 


öffentliche Berſammlung 
ſtatt. Sprechen wird Schöffe Ludwig Kul über 


„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“ 


Nach dem Referat erfolgt eine freie Ausſprache. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 


Achtung Wirtſchaftskomitee für das Weihnachtsſeſt des 
um 7 Uhr 


Bezirksrates. Donnerstag, den 28. November, 

abends, findet die konſtitujerende Sitzung ſtatt. f 
Die Exekutive. 

Achtung Programmkomitee für das Weihnachtsſeſt. Don⸗ 

nerstag, den 28. November, um 6 Uhr abends, findet eine 
Sitzung desſelben ſtatt. Die Exekutive. 


„Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 30. Novem⸗ 
ber, um 6.30 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, 


eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Mitglieder des Vorſtandes, 


55 alle Vertrauensmänner werden hiermit aufgefordert, 
er Sitzung beizuwohnen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
An alle Ortsgruppenvorſtände! 

Sonntag, den 1. Dezember d. J,, feiert der D. S. J. B. in 
Königshütte ſein zehnjähriges Stiftungsbeſt. Es iſt erwünſcht, 
daß die Ortsgruppen unſeres Bezirks je einen Vertreter zu 
dieſer Feier entſenden. Die damit erbundenen Ausgaben 


zirka 45 Zloty, müſſen die Ortsgruppen ſelber tragen. 


Der Bezirksvorſtand Kongreßpolen. 


Die Sportſektion von Lodz⸗Nord veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, den 1. Dezember, um 3 Uhr nachmittags, eine Preisver⸗ 
teilung mit anſchließendem Tanz. 8 

Nowo⸗Zlotno. Am Freitag, den 29. November, findet im 
Parteilokale, Cyganka 14, eine Mitgliederverſammlung des 
Jugendbundes ſtatt. Gleichzeitig wird vom Gen. Wolhert 
ein Vortrag über die Gewerkſchaft gehalten. Alle Mitglieder 
des Jugendbundes und der Partei sam Fremde find höflich 
eingeladen. 


Großer Einbruchsdiebſtahl in 3gierz. 


40 000 Zloty von Einbrechern geraubt. 


VBorgeſtern nacht wurde in Zgierz die Bank Zgierzer 
Induſtrieller (Kilinſtiego 8) von Einbrechern heimgeſucht, 
die nach Sprengung von zwei ſeuerſeſten Kaſſenſchränken 
40 000 Zloty in bar erbeuteten. Die in den Kaſſen auf⸗ 
bewahrten Wertpapiere, Aktien und Wechſel ließen bie, 
Diebe zum Teil unberührt; nur ein ganz kleiner Teil der 
Wertpapiere wurde in den Räumen verſtreut aufgefunden. 
Von den Dieben fehlt bisher noch jede Spur, da, wie die 
Unterſuchungspolizei angibt, die Diebe in Gummihand⸗ 

n gearbeitet haben müſſen, fo daß fie keine Finger⸗ 
abdrücke hinterlaſſen haben. 1 


Theaterberein „Thalia“. 


„Der Weibsteuſel“, Drama in 5 Akten, gelangt vom 


Thealerverein „Thalia“ am Sonnabend, den 30. November, 


abends 8 Uhr, zur Aufführung. Karl Schönherr, der Ver⸗ 
faſſer dieſes Dramas, ſchuf mit dieſem Werk ein Bühnenſtück, 
das in dem Zuſchauer die Spannung bis zum Schluß erhält. 
Die wuchtige, kernige Sprache, die tiefen pſychologiſchen Pro⸗ 
bleme, die ſtraffe 7 0 alles Momente, die uns das 
Drama wertvoll machen. ie drei Hauptdarſteller: Marra 
von Derrs, die gleichzeitig die Regie inne hat, Artur Heine 
und Hans Krüger, Gen Premiere, trotz des ſchwierigen 
Stoffes, ein über Erwarten gutes, harmoniſches Spiel ge⸗ 
geben. Dem Wunſche vieler Theaterbeſucher nachkommend, 
und die Abſicht, eine Abwechſlung in der Art der Aufführun⸗ 
gen hineinzubringen, hat der Theaterverein „Thalia“ dies 
ernſte Bühnenſtück gewählt. Theaterkarten zum Preiſe von 
2 bis 5 Zloty ſind erhältlich: Drogerie Arno Dietel, Petri⸗ 
fauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 
Theaterkaſſe eine Stunde vor Beginn geöffnet. 


Zweite Generalverſammlung im Realgymnaſialverein. 
Als im zweiten Termin fand geſtern um 8 Uhr abends in der 
Aula des Deutſchen Gymnaſiüms die zweite diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung des Gymnaſtalvereins unter ſchwacher Be⸗ 
nigen der Mitglieder ſtatt. Nach einer Baal Diskuſſion 
wurde auf Antrag des Vorſitzenden der Rey ſionskommiſſton, 
H. Bolz, die Bilanz des Vereins per 31. Juli 1929 durch Ab⸗ 
ſtimmen beſtätigt und die Sitzung um 10 Uhr geſch oſſen. 
Raummangels wegen bringen wir einen ausführlichen Bericht 
erſt in der morgigen Ausgabe. —d. 


Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. Die Ver⸗ 


waltung teilt hiermit allen Vereinsmitgliedern ſowie Sym⸗ 
5 De 


pathikern mit, daß am Sonntag, den 1. Dezember, ab 10 Uhr 
1 im Vereinslokal ein Preisflobertſchießen ſtatt⸗ 
ndet. 
Vom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, 
28. November, findet im Vereinslokal in der Al.⸗Kosciuszki 
Nr. 21, der übliche Vereinsabend ſtatt. 55 
Rechenkünſtler Finkelſtein im Commisperein. Einen 
außerordentlich intereſſanten Abend wird der Chriſtliche Com⸗ 
misperein heute, Donnerstag, den 28. November, aufzuweiſen 
haben. Ein Sohn unſerer Stadt namens S. Finkelſtein, der 
erſt vor einigen Jahren ganz außergewöhnliche Rechenfähig⸗ 
keiten bei ſich entdeckt und m mit der Zeit zu einem wahren 
Rechenphännmen: entwidel: hat, dach heute ſeine Aufwar⸗ 
tung. Herr Finkelſtein iſt in Lodz bereits ſehr bekannt, er 
wurde durch die angeſehenſten Profeſſoren der Pſychologie in 
Polen, wie Profeſſor Witnicki von der Warſchauer Univerſität, 
Profeſſor Kotarlinſki u. a. auf Grund mehrmonatiger ſyſte⸗ 
matiſcher Unterſuchungen als phänomenale Kapazität aner⸗ 
kannt, der in vier Hinſicht die berühmteſten Rechenkünſtler der 
Welt weit überragt. Die Fähigkeit Finkelſteins iſt auch ſo 


Der Diebſtahl wurde erft in den Morgenftunden auf: 
gedeckt, als die Bureaudiener die Bankräume in Ordnung 
bringen wollten. Den Einbrechern lam der Umſtand ſehr 
zuftatten, daß die Verwaltung der Bank keinen Nacht⸗ 
wächter unterhält und die Bankräume nachts ganz unbe⸗ 
wacht waren. Der Einbruch ſoll das Werk Lodzer Ein⸗ 
brecher ſein. 

Außer den 40 000 Zloty wurden auch Stempel⸗ und 


Poſtwertzeichen im Werte von einigen tauſend Zloty ge: 
raubt. Das Ergebnis der Unterſuchung wird zurzeit noch 
geheimgehalten. 


verblüffend, daß es einem Menſchen mit normal entwickelter 
Gedächtnisſchärſe und Rechenbegabung geradezu unheimlich 
wird, wenn dieſer Menſch zu rechnen beginnt. 

Humor im Nr Altertum. Wir Schul, nochmals 
darauf aufmerkſam, daß der Lodzer Deutſche Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsverein Herrn Oberlehrer Slapa zu einem Vortrag 
über „Humor im klaſſiſchen Altertum“ gewonnen hat. Der 


Vortrag findet heute abend Punkt 8.30 Uhr im Deutſchen 
j | 


Gymnaſium ſtatt. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 28. Nopember 1929. 
Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). e 
12.30 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Kammermuſtk, 18.45 Verſchiedenes, 20.05 Komponiſten⸗ 
wettbewerb, 23 Tanzmuſik. 8 f 

Kattowitz (734 kz, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 

Krakau (959 16% 313 M.). 8 
12.30 Schul 158 5 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Kammermuſik, 23 Konzert. 5 b 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Schallplattenkonzert, 18.40 Verſchiedenes, 20.30 
Amerikaniſcher Abend. i 5 


Ausland. 


Berlin (716 1935, 418 M.). f 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 und 18.30 Unterhaltungsmuſik, 19.30 Alte und 
neue Meiſter, 20.30 Violinvorträge, 22.30 Funk⸗Tanz⸗ 
unterricht. il 

Breslau (923 kHz, 325 M.). i 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16 Anton Rubin 
19115 20.30 Neue Rundfunkmuſik, 20.55 Ich, der Groß⸗ 
tadtmenſch, 21.20 Wolfgang Zilzer, 23 Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). . 

12.15 und 13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend ⸗ 


ſtunde, 16 Konzert, 19.30 £ylophon- und Tubap onkon⸗ 


zert, 19.30 Oeffentliches Soliſtenkonzert, 23.15 Unter⸗ 


haltungskonzert. 

Hamburg (806 kHz, 372 M.). eie 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 und 17.55 Kon⸗ 
zert, 17 Lieder⸗Stunde, 20 Deutſche Volkslieder, 22.50 
Tanzfunk. . e 

Köln (1319 kHz 227 M.). a N 
7 und 10.15 Schallplattenkonzert, 12.10 Phonolakonzert, 
13.05 Mittagskonzert, 17.30 Veſperkonzert, 19.40 Drei 
junge Menſchen, 20 Abendkonzert, 20.30 Intermezzo. 

Wien (581 kHz, 517 M.). Sr 


11 Qormittansmufit, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.10 


0 


Märchen für Groß und Klein, 20 Ueberraſchungen, anſchl 
S N 
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Die Welli 


Beilage zur 


Bei der Zauberfrau. 
Die Liebesmittel der Südſlawen. 


Im Vol eben der Südſlawen ſpielt der Glaube an 
die „Fauberfrauen“ auch heute noch eine große Rolle. Die 
echte „Zauberbaba“ braucht durchaus nicht immer das We⸗ 
ſen einer alten Zigeunerin zu haben, ſondern führt ſehr 
oft das Leben einer gutſituierten Hausfrau. Sie kennt 
die intimſten Geheimniſſe des Dorfes und was ſie für den 
Einzelfall noch nicht weiß, das verſteht ſie in geſchickter 
Weiſe aus ihrem jeweiligen Kunden herauszuholen. So 
ſahr fie jedoch beſtrebt iſt fremde Geheimniſſe zu erfahren, 
ſo ſehr hält ſie auf Diskretion in allen Angelegenheiten, die 
ihre Kunden ihr anvertrauen. Sie verſchanzt ſich hinter 
dem Vorwand, daß der Zauber nichts helfen würde, wenn 
ſie darüber ſpräche, und weiß dadurch alle neugierigen 
Fragen abzuweiſen. f 

Einen beſonders großen Teil der Kunden der Zauber⸗ 
frau ſtellen die Verliebten. Für was ſoll die Zauberbaba 
doch nur helfen! Da gilt es, einen Mann einer anderen 
abſpenſtig zu machen, wobei es allerdings oft keiner kom⸗ 
plizierten Zaubermittel bedarf, ſondern nur eines mehr 
oder weniger deutlichen Hinweiſes. Dort wieder handelt 
es ſich darum, einen Treuloſen zurückzuführen, und in 
einem dritten Falle ſoll einem etwas träge gewordenen 
Ehemann oder Liebhaber mehr — Aktivität beigebracht 
werden. Die früher vielfach begehrte Abwehr des „böſen 
Zaubers“, der die Kinderlosigkeit verurſacht, wird heute 
nicht mehr ſo häufig verlangt, weil das Streben nach gro⸗ 
ßem „Kinderſegen“ auch bei den Südſlawen nicht mehr jo 
drängend iſt. ; 

Die Zauberfrauen verderben einander nie das Ge⸗ 
ſchäft, und man hört wohl kaum einmal, daß eine über eine 
Konkurrentin ſchimpft oder deren Zauberkunſt herabſetzt. 
In manchen Städten haben fie ſich jogar über die Auftei⸗ 
lung des Stadtgebietes für ihre Wirkſamkeit geeinigt. 
Auch die Kundin wechſelt ihre Zauberfrau nur ungern; zu 
allen Zauberinnen laufen nur die Frauen der „Schwaben“, 
das heißt der Einwanderer, und die gelangweilten Frauen 
der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft. 

Als Zaubermittel dienen Kräuter, Brot, Obſt, Obſt⸗ 
ſäfte und Holz von Bäumen und Sträuchern, Waldbeeren, 
Knoblauch, Frauenblut und Frauenmilch, Zucker, Zitronen⸗ 
ſaft, aber auch weniger appetitliche Mittelchen: Körper⸗ 
ſchweiß und menſchliche oder tieriſche Exkremente, Beſtand⸗ 
teile von Tierleichen, zerſtoßene Fingernägel uſw. Dieſe 
„Zaubermittel“ werden Speiſen — namentlich Backwaren 
und Getränken beigemiſcht, die man der Perſon gibt, auf 
die der Zauber einwirken ſoll. 

Den Grund für die große Bedeutung, die der „Liebes⸗ 


zauber“ im Volksleben der Südſlawen hat, gibt Ljuba 


T. Danic ie in folgenden Ausführungen an: „Die 
Liebe reißt die Südſlawin unwiderſtehlich mit fi fort. 
Sie beſitzt in der Liebe eine Glückfähigkeit, die für ſie das 
Recht bedeutet, dieſes Glück immer auf neue zu erjagen. 
Daher die vielen Zauberarten und Zaubermittel, die zu 
gebrauchen ſie unermüdlich iſt von ihrem zwölften Jahr 
an bis hinaus über das Klimakterium (Wechſeljahre). Den 
Gatten eines anderen Weibes zu begehren, erſcheint ihr 
gar nicht als Sünde, denn der Volksdichter ſagt: „Liebt 
man, ſo gibt es keine Sünde.“ Nur vor ſtarken Zauber⸗ 
mitteln ſchreckt ſie zurück; ſie fürchtet nichts ſo ſehr wie 
dieſe. Glaubt fie, daß man ihr ſolche verabreicht, um ſie ab⸗ 
zuweiſen, dann erſt läßt ſie ihr Opfer los. So ſchwebt der 
Geiſt der Zauberkünſte oft auch verſöhnend über allem 
Tumult der Liebesleidenſchaften.“ 

Nicht nur zur Erzwingung von Liebe wird die Hilfe 
der Zauberfrau (oder — allerdings in ſeltneren Fällen — 
auch eines „Zauberers“ angewendet, ſondern auch in jenen 
Fällen, in denen eine Frau ſich Kinder wünſcht und keine 
bekommt. Dabei ſoll allerdings der gewünſcht Erfolg oft⸗ 
mals auf recht natürliche Weiſe zuſtandekommen. So er⸗ 
zählt uns die obengenannte Schriftſtellerin über die Pra⸗ 
xis eines alten Zauberers in einem bosniſchen Städtchen, 
der eins der kleinen, landesüblichen Spezereilädchen beſaß 
und dabei ein reicher Mann würde: „Im Ducan ſitzt der 
Alte, der aber ſelber noch ein ſehr rüſtiger, feſcher Fünfzi⸗ 
ger iſt; außerdem ſind im Hauſe noch ſeine drei Söhne im 
Alter von 20 bis 25 Jahren, recht ſtramme Kerle alle drei. 


Kommt eine „Unfruchtbare“, I bekommt fie immer dasſelbe 


Gebräu mit der Weiſung, dieſes an einem beſtimmten Tage 
vor Sonnenaufgang draußen bei den alten Gräbern zu 
trinken. Die alten Gräber liegen ſehr entlegen, aber der 
Alte hat dort ſeine Hürde, das heißt einiges Vieh, und einer 
ſeiner Söhne iſt immer als Hüter draußen. Sein kleines 


Safe gibt den Vorübergehenden eine billige Erfriſchung, 


und jo kommt es, daß auch die „Unfruchtbaren“ in dieſes 
Kaffeehäuschen eintreten — der Reit iſt Schweigen.“ 


Um ein Geritentorn. 


Nur ein winziges Gerſtenkorn, das ſich auf den ſchö⸗ 
nen Augen der Filmdiva Ruth Lightening bildete, genügte, 
um das „Glück“ von zwei jungen Leuten ein für allemal 
zu zerſtören. Die eitle Schöne weigerte ſich ganz entſchie⸗ 


GE =) 


36 Jahre im 


der Frau 


Lodzer Vollszeitung 


Mutterleibe. 


Ungelöſte wiſſenſchaftliche Nätſel. 


In einem Pariſer Krankenhauſe erſchien dieſer Tage | 
eine Frau mit einer Bauchgeſchwulſt von bedenklicher 
Größe. Die Patientin klagte nicht über Schmerzen und 
wollte lediglich wiſſen, ob ſie nicht durch einen operativen 
Eingriff von der läſtigen Geſchwulſt befreit werden könnte. 
Die Aerzte nahmen eine genaue Unterſuchung vor und ſtell⸗ 


ten zu ihrem Erſtaunen feſt, daß die Frau ihre Leibesfrucht 


in verkalktem Zuſtande bei ſich trägt. Die Patientin war 
über dieſe Tatſache ſelber ſehr verwundert und erklärte, 
daß ſie ſich ſchon über acht Jahre in dieſemZuſtande beſinde 
und ſich während dieſer Zeit einer durchaus guten Geſund⸗ 
heit erfreut habe. | 

Acht Jahre im Mutterfeibe! Unmöglich, wird man 
ſagen. Die ärztliche Wiſſenſchaft belehrt uns jedoch eines 
anderen. Beſonders intereſſant iſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hange der Bericht des verſtorbenen franzöſiſchen Profeſſors 
Sappey, der ſeinerzeit in einer Sitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften über ähnliche Fragen referiert hat, und 
deſſen Mitteilungen neuerdings wieder in Fachkreiſen Teb- 
haft diskutiert werden. 

Sappey erzählte eine ganze Reihe von erwieſenen 
Fällen einer ähnlichen Verkalkung der Leibesfrucht auf. 
Meiſt führen nach feinen Darlegungen derartige Abnormi⸗ 
täten den Tod der Mutter herbei. Dennoch kennt die 
Medizin auch Fälle, in denen ſich die umliegenden Organe 
der Mutter im Laufe der Zeit an das Vorhandenſein des 
Fremdkörpers gewöhnt haben. Der Embryo verkalkt nach 
und nach vollſtändig, ohne das Leben der Mutter zu ge⸗ 
fährden. Bei dieſer Gelegenhei ſtellte der genannte fran⸗ 
zöſiſche Gelehrte eine Reihe von Fällen zuſammen, die in 
der Geſchichte der gynäkologiſchenWiſſenſchaft aufgezeichnet 
ſind. Sappey erwähnte zunächſt den Fall von Toulouſe, 
bei dem eine Mutter ſechsundzwanzig Jahre hindurch ihr 
Kind unter dem Herzen trug. Ferner den Fall von Pont⸗ 
Mouſſon mit dreißig Jahren, den Fall von Jorgny mit 


Aus Kindermund wird Wahrheit kund. 


„Na, was ſagt man denn zu Papa, wenn er nach Hauſe 
kommt?“ 
„Mamas Vetter war da und hat Mama lieb gehabt.“ 


den, dermaßen entſtellt nach dem Standesamt zu gehen. 
Ihr Bräutigam, der amerikaniſche Millionär Charles 
Miller, brannte hingegen darauf, Ruth am feſtgeſetzten 
Tage zu ehelichen und lehnte die Verſchiebung der Hochzeit 
wegen dieſer Lappalie energiſch ab. Die Brautleute ſtrit⸗ 
ten ſich runde vierundzwanzig Stunden lang. Keiner 
wollte nachgeben. a 
Schließlich einigten ſie ſich auf eine unvorhergeſehene 
Weiſe: die Partie ging zurück. Die Eitelkeit der Diva hat 
ihr den nicht zu unterſchätzenden Verluſt von einer Viertel⸗ 
million Dollar eingebracht. Soviel hatte ſie nämlich am 
Tage der Eheſchließung von ihrem Gatten als Brautge⸗ 
ſchenk erhalten ſollen. Sie kann ſich nun rühmen, das koſt⸗ 
ſpieligſte Gerſtenkorn auf Erden gehabt zu haben. 


Kurze Röde verboten. 


Sennora Echarry, ihres Zeichens Stadtmutter von 
Madrid, hat ihre Kolleginnen und Kollegen kürzlich mit 
dem Antrag überraſcht, man möge den weiblichen Mitglie⸗ 
dern des Stadtparlaments das Tragen von kurzen Röcken 
verbieten. Die meiſten Stadtverordneten ſtimmten für die 
Annahme des rigoroſen Antrages, und er kam mit großer 
Stimmenmehrheit durch. So ſchützt man ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt Spaniens vor den „Auswüchſen“ des Zeitgeiſtes. 


Pariſer Blätter bemerken zu dieſer Meldung etwas reſig⸗ 


berg mit ſechsunddreißig Jahren und ſchließlich den Rekord 
auf dieſem Gebiet: den Fall von Quimperle in Frankreich, 
bei dem die Mutter tatſächlich ſechsundfünfzig Jahre Hin 
durch — von ihrem 28. Lebensjahre an bis zu ihrem im 
Alter von 84 Jahren erfolgten Tode — einen Embryo im 
Leibe getragen hat. Was dieſem Wunder noch die Krone 
aufſetzte, das war die Tatſache, daß dieſe Frau trotz dieſes 
Zustandes mehrere Kinder zur Welt gebracht hat. Nach 
dem Tode dieſes mediziniſchen Rätſels wurde, wie Sappey 
ſchildert, die Leiche ſeziert und die Aerzte überzeugten ſich 
tatſächlich von dem Vorhandenſein der ungeborenen Lei⸗ 
besfrucht, die ſechsundfünfzig Jahre im Mutterleibe ver⸗ 
bracht hatte. Noch ein weiteres Wunder der Natur wurde 
bei dieſer Sezierung feſtgeſtellt. Während bei den anderen 
erwähnten Fällen die Leibesfrucht ſich in verkalktem, alſo 
abgeſtorbenem Zuſtande im Mutterleibe befunden hatte, 
war der Embryo bei der Frau von Quimperle in faſt aus⸗ 
gewachſenem Zuſtande vorhanden und trotz ſeines Alters 


dreiundreißig Jahren, den Fall von ih in Württem⸗ 


von über einem halben Jahrhundert noch in der gleichen 


Konſtitution, in der die Leibesfrucht einer normalen Mut⸗ 
ter zu ſein pflegt. Die Haut des faſt ausgewachſenen Kin⸗ 
des war weich, die Glieder beweglich, ſeine Lage durchaus 
natürlich. 

Die Fachkreiſe ſtanden damals vor einem Rätſel, und 
niemand war in der Lage, eine wiſſenſchaftliche Erklärung 
für dieſen Vorfall abzugeben. Selbſt 
ſteurs wurde eingeholt. Aber auch dieſer berühmte Gelehrte 
konnte das Rätſel, trotzdem er ſich durch perſönliche In⸗ 
augenſcheinnahme überzeugte, nicht löſen. Zahlreiche Theo⸗ 
rien wurden aufgeſtellt, und der Fall der Mutter von 
Quimperle wurde damals zum Streitobjekt verſchiedener 
mediziniſcher Richtungen, die ſich auf das heftigſte befeh⸗ 
deten. Bis heute jedoch hat die Wiſſenſchaft noch leine 
eindeutige Erklärung für derartige Fälle gefunden. 


niert, daß ein ähnliches Verbot in Frankreich undenkbar 
wäre: die weiblichen Würdenträger und ſogar die jubalter- 
nen Beamtinnen würden viel eher auf ihren Poſten als auf, 
ihre kurzen Röcke verzichten. 


Allerlei aus der Kulturgeſchichte der Frau 
Unter der Regierung Heinrichs IV. von Frankreich 
und feiner unmittelbaren Nachfolger graſſierte das Haſard⸗ 
ſpiel unter den Damen des Hofes in unerhörter Weiſe. 
Selbſt die Gemahlin des Königs wußte ſich nach ihrer Nie⸗ 
derkunft im Wochenbett keine beſſere Unterhaltung als ein 
Haſardſpiel, zu dem fie den Marſchall von Baſſompierre, 
einen der kühnſten Haſardeure ſeiner Zeit, einladen ließ. 


I 


Bei den alten Georgiern, die ſehr zeitig das Chriſten⸗ 
tum annahmen, waren hauptſächlich die Frauen Trager 
von Kunſt und Wiſſenſchaft. Viele in Klöſtern erzogene 


Frauen beſaßen ſogar das Recht, gewiſſe prieſterliche Funk⸗ 


tionen auszuüben; jo durften fie beiſpielsweiſe tanſen, 
Beichte hören und jo weiter. 
* 


In Corneto, einer kleinen Stadt unweit Roms, wird 


ein kuͤnſtliches Gebiß gezeigt, das in der uralten Etrusker⸗ 


ſtadt Tarquinii gefunden wurde. Es wird eine hohe Dame 
geweſen fein, der es verhalf, über einen zahnloſen Mun: 
hinwegzutäuſchen. Hans Winter. 


ö Häusliche Natſchläge. 


Ein volllommen ſchadloſes Bleichmittel iſt die Weinſtein⸗ 
ſäure. Vergilbte Wäſche behandelt man wie gewöhnlich, legt 
ſie über Nacht in reines Waſſer, dem auf je ein Liter Waſſer 
ein Teelöffel voll Weinſteinſäure beigefügt wird. 

Zur Linderung von Magenſchmerzen, ſoſern ſie leichterer 
Natur ſind, nehme man erhitzte trockene Sandſäckchen und lege 
ſie in der Magengegend auf. Bei hartnäckigem Anhalten der 
Schmerzen muß natürlich ein Arzt zu Rate gezogen werden. 

Glasſtöpſel, die ſich gar nicht oder nur ſehr ſchwer aus 
der Flaſche löſen laſſen, beträufelt man mit einigen Tropfer 
Glyzerin, läßt ein wenig aufweichen und kann fie danach ohne 
weitere Mühe herausziehen. 

Gummiſchläuche, «Schuhe, die Ringe der Einmachgläſer, 
wie überhaupt jegliche Gummiartikel bleiben weich und ge⸗ 
ſchmeidig, wenn ſie nach jedesmaliger Reinigung mit Glyzerin 
abgerieben werden. 6 

Farbiges Schuhwerk ſoll man von Zeit zu Zeit einmal 
einer gründlichen Reinigung unterziehen. Das geſchieht am 
beiten mit kaſtiliſcher Seife, die mit einem Pinſel auf das 
Leder aufgetragen und ſchaumig gerieben wird. Mit einem 
ſauberen Tuch trocken gerieben, ſieht der Schuh wieder wie 
neu aus und braucht eine Zeitlang nur wieder mit Creme 
poliert zu werden. ö 


die Meinung Pa⸗ 


Arbeits 


